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Amtlicher Theil. 


Schon in der erſten Periode des polniſchen Auf— 
ſtandes baten Eltern, Vormünder und ſonſtige Ver— 
wandte öſterreichiſcher Staatsangehörigen, welche in 
ruſſiſche Gefangenſchaft geratben waren, die Ver⸗ 
mittlung der kaiſerlichen Behörden in Anſpruch ge⸗ 
nommen, um die Befreiung der Gefangenen und deren 
Rückkehr in ihre Heimat zu erwirken. Die kaiſerlichen 
Behörden haben kein derartiges Geſuch unberückſich— 
tigt gelaſſen, vielmehr ſtets ohne Aufſchub die geeig⸗ 
neten Schritte bei der Regierung des Königreiches 
Polen gethan, um die Freilaſſung der Gefangenen 
Iſterreichiſcher Nationalität zu erwirken und dieſe 
Schritte find vielfach von dem gewünſchten Erfolge 
begleitet geweſen, da eine nicht geringe Anzahl ſolcher 
Individuen bereits in ihre Heimath zurückgekehrt iſt 
oder auf dem Wege dahin ſich befiudet. 

Laut eines an das hohe k. k. Miniſterium des 
Aeußern erſtatteten Berichtes des k. k. Generalconſu— 
lates in Warſchau vom 19. Jänner J. J. haben die 
k. ruſſiſchen Behörden nunmehr die Auslieferung der 
am polnischen Aufſtande betheiligt geweſenen, in den 

trafcompagnien eingetheilten und in verſchiedenen 


— 


ſitzer des Hotels „zum weißen Roß“ in Wien, Franz Nowak, 

in Anerkennung einer mehrfach bethätigten loyalen und patrioti— 

ſchen Geſinnungen, das goldene Verdieuſtkreuz mit der Kroue 
lergnödigſt zu verleihen Mah nr 

N er k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben dem Eugen Grafen La⸗ 

riſch die k. k. Kämmererswürde allergnädigſt zu verleihen gerubt. 


f. 


politifchen- ion angeſtellten und über fein Anfuchen in den 
bleibenden Ruheſtand verſetzten k. k. Hofferretär, Franz Neilrich, 
in Anerkennung ſeiner vieljährigen treuen und eifrigen Dienſte, 
den öſterreichiſchen Adel tarfrei huldreichſt zu verleihen und den 
bisherigen Expeditsadjuncten, Adolph Aſcher, zum Chef der Er: 
pebitionen der politiſchen Section des beſagten 0 

gnädigſt zu ernennen geruht. 

Se. k. 
ſchließung vom 21. Februar d. J. den Conſiſtorialrath und Ser 
cretär des Linzer biſchöflichen Conſiſtoriums, Joſeph Illich, zum 
Domherrn an dem Domcapitel in Linz allergnädigſt zu ernennen 
geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſter Ent 
ſchließung vom 22. Februar d. J. die Titularabtei „de Egyed 
seu S. Aegidii“ dem Custos canonicus des Szathmärer Dom 
capitels Joſeph Némethy allergnädigſt zu verleihen gernht. 


— 


Der Miniſter des kaiſerlichen Hauſes und des Aeußern hat 
den bisherigen Miniſterialofficialen Felir Grognet zum Adjune⸗ 
ten des Chefs der Expeditionen der politiſchen Section ernaunt 
und eine dadurch in Erledigung gekommene Officialenſtelle dem 


ruſſiſchen Feſtungen untergebrachten öſterreichiſchen Un— 
erthanen zugeſtanden und handelt es ſich nun dar⸗ 
um, Namen und Aufenthaltsorte der betreffenden k. k. 
Staatsangehörigen genau zu ermitteln und die be— 
ügliche von dem Herrn k. k. Generalconſul in War⸗ 


A Grafen Ludolf verfaßte aus 42 Perſonen be 


ehende Namensliſte zu vervollitändigen. 
Zu Dielen Zwecke find am 4. Februar l. J. der 
Magiſtrat und die k. k. Polizei⸗Direetion in Krakau, 
ann ſämmtliche k. k. Kreisbehörden und Bezirksäm⸗ 
ter in Weſtgalizien von dem k. k. Statthalterei-Com⸗ 
miſſions Präfidium in Krakau unter Mittheilung die 
ſer Namensiifte aufgefordert worden, die geeigneten 
thebungen wegen Vervollſtändigung dieſer Liſte zu 
pflegen, um das Reſultat bis zum 20. Februar l. J. 
vorzulegen. In Folge der diesbezüglichen Verlautba— 
rungen ſind zahlreiche Aumeldungen bei den Unter— 
ehoͤrden eingelangt. Um jedoch auch jenen Eltern, 
ermündern u. ſ. w., welche aus Unkenntniß bisher 
unterlaſſen haben, ihre Söhne, Pflegebefohlenen oder 
wandte öfterreichiicher Staatsangehörigkeit zu re⸗ 
amiren, die Möglichkeit hiezu zu bieten, werden 
le bezeichneten k. k. Behörden gleichzeitig aufge— 


Auguſt Ritter v. Aſten verliehen. 
Das Handelsminiſterinm hat den Obertelegraphiſten Rudolph 
Moravetz zum Telegraphenamtsverwalter in Lemberg und den 
Obertelegraphiſten Anton Schrökenfuchs zum Telegraphenamts⸗ 
controlor in Prag ernannt. j 


Krakau, 10. März. 


Wie von verſchiedenen Seiten jetzt beſtätigt wird, 
iſt am 6. d. die Antwort Oeſterreichs auf die preu— 
ßiſchen Bedingungen nach Berlin geſchickt worden. 
Oeſterreich betont ſeine Rechte als Mitbeſitzer von 
Schleswig-Holſtein und erklärt ſich gleichzeitig für 


Aufrechthaltung der Bundesrechte. Eine beſtimmte 


Se. k. ke Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
chließung vom 3. März d. J. dem bei dem Ministerium des kai⸗ 
ſerlichen Hauſes und des Aeußern als Chef der Expeditionen der 


0 iniſteriums allere 
en) 


k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent: 


am 4. d. an die preußiſchen Vertreter in Paris 
und Petersburg abgegangen ſein. Die Früchte 
der preußiſchen Politik werden ſo eheſtens zur Reife 
gediehen ſein. 1 

Wie der „Preſſe“ aus Berlin geſchrieben wird, 


hat Herr von Bismarck in der jüngſten Zeit nicht 
blos mit Rußland und den Weſimächten eine ſehr 
lebhafte, auf die Verwirklichung der Annexion bezuͤg⸗ 
liche diplomatiſche Correſpondenz geführt, ſondern hat 
auch ein noch viel wichtigerer Depeſchenwechſel zwi⸗ 
ſchen dem preußiſchen und däniſchen Cabinet ſtatt⸗ 
gefunden. Die Verhandlungen ſind nun auch in 
dieſer Richtung zum Abſchluß gediehen und mit dem 
gewünſchten Erfolge im Bismarck'ſchen Sinne gekrönt. 
Aeußerlich wird ſich derſelbe in der Wiederbeſetzung, 
des däniſchen Geſandtſchaftspoſten in Berlin manife: 
ſtiren, für welchen Herr Bille, gegenwärtig in Lon⸗ 
don, deſignirt iſt. 

Die Forderungen Preußens, wie ſie in der letzten 
Depeſche formulirt worden find, enthalten kein Maxi- 
mum, wie man geglaubt hat, ſondern ein Minimum. 
Das klingt freilich überraſchend. Das „Vaterland“ 
macht uns dieſe intereſſante Mittheilung. Es ſchreibt: 
„Nach der offieibſen „Koburger Zeitung“ ſoll der 
preußiſche Vertreter am hieſigen Hofe, Freiherr von 
Werther, auf die Erklärung des Grafen v. Mensdorff⸗ 
Pouilly, daß die in der Depeſche vom 23. v. Mts. 


ſeien, erklärt haben, dieſelben wären nicht als letztes 


Wort des Berliner Cabinets zu betrachten. Da man| 


in unterrichteten Kreiſen weiß, daß in der gedachten 
Depeſche gerade das Minimum der preußiſchen For: 
derungen aufgeſtellt ſei, ſo erſcheint ſene Anſicht der 
„Koburger Zeitung“ als völlig unglaubwürdig.“ 

Aus Paris läßt ſich der „Wanderer“ telegraphi⸗ 
ren, der franzöſiſche Botſchafter Herzog: von Gram⸗ 
mont ſei von ſeiner Regierung . A worden, 
die preußiſchen Vorſchläge in der ſchleswig-holſteini— 
ſchen Frage bei dem Wiener Cabinet zu unterſtützen. 

Bezüglich der Haltung Frankreichs zu den preu— 
ßiſchen Beſtrebungen, glaubt das „Fremdenblatt“ fol- 
gende Mittheilungen als ziemlich richtig bezeichnen zu 


Ablehnung der preußiſchen Anfprüche ſcheint aber nicht 
erfolgt zu ſein. 

Einer Mittheilung aus Berlin in der „Conſt. 
Oeſt. Ztg.“ entnimmt die „G. C.“ folgende Stellen: 


Hier wird mit Beſtimmtheit verſichert, daß Preußen 


ordert, derartige Anmeldungen noch bis Ende 
J. J. mündlich oder ſchriftlich entgegen zu 


dem Bei 

ſchließun 

er a 

gerichtli 

2 2 1 

ſonſt Fein 
om Präſidium der k. k. Statthalterei-Commiſſion. 

Krakau am 10. März 1865. 


en 


ſin Ihre Majeſtät die Kaſſerin haben die Frauen: Caroline Grä⸗ 
Wi ch v. Väſonykes geb. Szegedy v. Mezzs⸗ Szeged, 
Ruten. Gräfin v. Chotek geborne Gräfin v. Kinsky und 
1 Olphine Garoline Gräfin v. Bellegarde geborne Gräfin 
wenne an . Allerhöchſtihren Palaſtdamen allergnädigſt zu er⸗ 
geruht. 
Farin k. k. Apoſtoliſche Majeftät. haben mit Allerhöchſter Entz 
gie abung vom 7. * J. dem Cabinetsregiſtrator und Re⸗ 
obungsrathe, Johann Manker, bei deſſen Verſetzung in den 
fh verdienten bleibenden Ruheſtand, in Anerkennung ſeinet viel⸗ 
5 erſprießlichen Dienſtleiſtung, den Orden der eiſernen 
ne dritter Glaſſe tarfrei allergnädigſt zu verleihen geruht. 
ſch e. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöͤchſter Ent 
der bung vom 28. Februar d. J. von dem erſprießlichen Wirken 
zu zum Beſten der Verwundeten während des letztjährigen Feld⸗ 
N beſtandenen patriotiſchen Vereine zu Brünn und Trieſt und 
ener Damencomité mit Wohlgefallen Allerhoͤchſt Kenntniß 
genommen und in Anerkennung der verdienſtlichen Leiſtungen als 
ten der der des maͤhriſchen Hülfsvereines für die Verwun“ 


deten der en aut, 
adt Brünn k. Armee dem Vice⸗Bürgermeiſter der Landeshaup 


Ordens, dem onen iter v. Mid: 
mann und des atthaltereiconeipiften Bohuslaw Ritter v. 


n em Großhändler Heinrich Kafka das goldene Ber: 
er. mit der Krone allergnädigſt zu verleihen uud zuglei 
au reich anordnen geruht, daß der Ansdruck der Allerhoͤchſten 
Sufriebeußei dem Präfidenten der Handels und Gewerbekammer 
m, Brünn Johann Genf Ritter v. Herring als Vorſtandsſtell 

ertreter dieſes Vereins und dem Geſammteomité desſelben und 

end dem Landeshauptmann in Mähren Emanuel Graf Du b⸗ 
Bin t. Kämmerer Adalbert v. Wiedmann, Honorine 

ürflin Liechtenſtein, Fraucisca Freiin v. Po che, Erneſtine 
kin Seran yt Zterotin, Aung Haupt, Francisca Le 
2 onnier, Marie v. Offermanu, Emilie v Schöller, dem 
ſcaufmann Guftav Hau und dem Fabrifsbeſiher Adolph Lg w; 
lemer dem Comité des zu Trieſt zu dem gleichen Zwecke bean: 
enen patriotiſchen Vereins, jo wie den bei dem Wiener Damen⸗ 
ni ite in hervorragender Weiſe thatig geweſenen Frauen: Anto⸗ 
„ . Laſſer, Freiin Isabella Tonder⸗Treuk, Maria Freiin 
ide gelet und e. Madda, daun dem Gectionsrath und Ad⸗ 
Miftrator der „Wiener Zeitung“ Dr. Anton Beck bekannt zu 

n ſeiz endlich haben Se. k. k. Apoſteliſche Majeſtät bem Be⸗ 


lie 


Johann Herith das Ritterkreuz des Franz Joſeph⸗ u 


von ſeinen Forderungen nicht abgeht. Was dieſe 
letzteren beſonders charakteriſirt, das iſt die Willkür, 
mit welcher Berechtigtes mit Unberechtigtem durchein— 


PAR: gemischt ift, und wie die deutſchen Jutereſſenſmehri 
enu 


j 


ielj 
ft heimkehrenden Inſurgenten keine haupten, die Rückf 


chen Forderungen und es iſt einfa 
verlange, daß die Schleswig-Holſteiner gegen ihren 
llen preußiſche Soldaten werden ſollen. 
i Düppel hat die Köpfe verwirrt, daß es gleichſam 
als Verbrechen angeſehen wird, wenn man behauptet, 
Preußen für ſich allein ſei nicht im Stande, die Her 
zogthümer einem mächtigen Feinde gegenüber zu be— 
gupten. Und doch iſt das nur die Wahrheit. Der 
Bund wird in einem ſolchen Falle immer eintreten 
müſſen, und er kann ſeine Truppen, Dank den Ei: 
ſenbahnen, ſtets ſchnell genug dahin dirigiren. Der 
militäriſche Schutz der Herzogthümer durch Preußen 
iſt daher nichts weiter als Geflunker, das Niemanden 
über die eigentlichen Tendenzen täuſcht. Cs handelt 


können: Man gibt in Wien nur ſehr wenig auf die 
in officiöfen Organen des franzöͤſiſchen Gouvernements 
zu Tage tretende Koketterie in den Territorial— 
Vergrößerungstendenzen der preußiſchen Politik, und 
beurtheilt ſie lediglich als kleine unlautere Manövers, 


ſormulirten preußiſchen Forderungen. unannehmbar 


Wie den „H. N.“ aus Schleswig geſchrieben 
wird, ſcheint nach den dorthin gelangten Nachrichten 
die in Kopenhagen zuſammengetretene finanzielle 
Auseinanderſetzungs-Commiſſion auf dieſelben Schwie⸗ 
rigkeiten zu ſtoßen, welche bei den Friedens⸗Conferen⸗ 
zen in Wien die Verhaudlungen ſo ſehr verzögerten. 
Die däniſche Halsſtarrigkeit bewährt ſich wieder im 
vollen Maße; eine gemeinſchaftliche Thätigkeit der 
verſchiedenen Commiſſäre iſt däniſcherſeits abgelehnt, 
jo daß schriftlich correſpondirt werden muß. Dauert 
die däniiche Widerwilligkeit fort, ſo iſt gar nicht ab» 
zuſehen, wie lange Zeit verhandelt werden, und ob 
die Commiſſion nicht dereinſt reſultatlos auseinander⸗ 
gehen muß. Da die Herzogthümer jedoch bedeutende 
Zahlungen an Dänemark für den übernommenen Theil 
der öffentlichen Schuld, die Apanagen u. ſ. w. zu lei⸗ 
ſten haben, ſo iſt damit das Mittel gegeben, dem dä⸗ 
niſchen Uebelwollen zu begegnen. Uebrigens zeigt ſich 
das Widerſtreben Dänemarks gegen ein fachgemäßes 
Arrangement ebenfalls bei der in Hadersleben tagen⸗ 
den Gränzregulirungs-Commiſſion, welche auch fetzt, 
wo der Schnee geſchmolzen iſt, mit ihren Arbeiten 
nicht vom Flecke kommen ſoll. Gegen die communale 
Trennung der Gränzdörfer werden alle möglichen Ein⸗ 
wendungen erhoben; bald wird das Kirchenvermoͤgen, 
bald die Gemeindegrundſtücke und Wege für die ab⸗ 
getretenen Theile gefordert. Jedenfalls haben auch 
hier die Verhandlungen einen weitausſehenden Cha⸗ 
rakter. 

In Bezug auf die von Oeſterreich und Preußen 
beantra,te Anerkennung der ſchleswig⸗ holſtein'ſchen 
Flagge ſonſt bewilligten Vortheile hat ſich, wie der 
„K. Z.“ aus Paris berichtet wird, Drouyn de Lhuys 
bejahend ausgeſprochen, was den erſten Punct, die 


Anerkennung betrifft; dagegen die Gewährung der 
früher bewilligten Vortheile ſich eine ‚jpätere Zeit 
vorbehalten. ge 116 


N 


Der „Wanderer“ brachte eine allarmirende Cor⸗ 
reſpondenz aus Conſtantinopel über einen angeb⸗ 
lichen Conflict zwiſchen Oeſterreich und der Pforte 
aus Anlaß der Verhaftung eines Miſſionärs in Al⸗ 
banien. Genaue Erkundigungen, die der „Botſchafter“ 
eingezogen hat, laſſen die Angelegenheit in einem 
ganz anderen Lichte erſcheinen, als in welchem ſie jene 
Correſpon denz darſtellt. In Albanien wird von Oe⸗ 


die wenig zur Sache thun, und daher ihrer Prove— 
nienz nach durchaus gleichgültig ſind. Die wahren 
Dispositionen des Tuilerien⸗Cabinetes in dem nun⸗ 
gen Stadium der Herzogthümerfrage ſind für 


nicht ausbleiben könne. Schon heute darf man be— 
nug beſitzt, um jene Illuſionen von Grund aus zu 
erſtören, die ſich auf der leichtfertigen Annahme ba⸗ 
ag daß Preußen die Herzogthümer mit Zuftimmung 
Frankreichs ſein nennen könne, wenn es nur Nord— 
ſchleswig an Dänemark zurückeedirt. Es mag nicht 
beſtritten ſein, daß in der That das Tuilerieneabinet 
ſich Preußen gegenüber in einer ſolchen Richtung auf— 
munternd verhält. Wenn dies wirklich der Fall ſein 
ſollte, ſo iſt es hingegen wobl außer allem Zweifel, 
daß Preußen keine Garantie dafür beſitzt, daß nicht 
nach vollzogener Annectirung der ſelbſt um Nord— 


ſich hierbei ſicherlich nicht um die deutſchen, ſondern 
uur um die ſpecifiſch preußiſchen Intereſſen. Auf 
dieſer Grundlage iſt daher eine Einigung nicht mög— 
lich, und gerade die feudalen Blätter, 
aus revolutionäre Politik treiben, wi 
ſten; denn ſie ſind davon 
ſich Oeſterreich gegenüber zu nichts verpflichten wird. 
um ſo ekelhafter erſcheinen aber die Phraſen dieſer 
Blätter über die hohe Miſſion der preußiſch⸗öſterrei— 
bilden Allianz, nachdem fie wiſſen, daß man hier an 
lles eber, als an irgend eine Compenſation in 
Deutſchland denkt. Das Facit iſt, man will hier die 
Allianz mit Oeſterreich, deſſen Politik fo weile war, 
Preußen nicht allein nach Schleswig marſchiren zu 
laſſen möglichſt ausnützen und die Herzogthlimer mit 
ſeiner Aula annexiren. Oeſterreich mag fid 
dann mit dem Bewußtſein tröften, feinen Verbünde⸗ 
ten mächtiger gemacht zu haben. Je mächtiger die⸗ 
ſer Verbündete ift, jo belehren uns die feudalen Blät— 
ter, deſto nützlicher könne er ſein, und deſto höher 
ſteigt auch der Werth der Allianz. Der Satz wäre, 
auf Preußen und Oeſterreich angewendet, allerdings 
richtig, wenn erſteres thatſächlich Beweife liefern möchte, 
daß es wirklich Willens ſei, Oeſterreich treu zu Seite 
zu ſtehen. . 

Die vorläufige Anzeige des den preußiſchen An⸗ 
ſprüchen günſtigen Votums der Kronjuriſten ſoll ſchon 


ſſen dies am be= 
überzeugt, daß Preußen 


ſchleswig kleiner gewordenen Herzogthümer Frankreich 
erſt mit allem Ernſte ſeinem keineswegs ungegründe⸗ 


ſterreich, wie in anderen Theilen des osmaniſchen 
Reiches von Frankreich, vertragsmäßig der Schutz des 
kat holiſchen Cultus geübt. Die Katholiken find übri⸗ 
ens dort im ganzen Lande und nicht, wie der Cor⸗ 


tt werden, um die ſpeeifiſch preußiſchen Intereſ⸗ das Verhalten Oeſterreichs ſicherlich von Bedeutung, reſpondent des „Wanderer“ zu glauben ſcheint, blos 
en zu decken. Ganz unberechtigt find die militäri⸗ſund fo ſehr fie ſich gerade jetzt in einen undurchdring⸗ eim Miriditen⸗Diſtriete verbreitet; auch beſtehen die 
ch lächerlich zu be- lichen Schleier zu hüllen ſtreben, jo gewiß iſt es, daß katholiſchen Miſſionäre keineswegs blos aus Italie⸗ 
icht auf die Sicherheit Deutſchlandsſdie Begründung derſelben für das Wiener Cabinet. nern, ſondern zumeiſt aus Landeseingebornen. Im 


December v. J. eteignete es ſich nun, daß der Pfar⸗ 


Der Sieg haupten, daß das Wiener Cabinet Anhaltspuncte gesirer von Kalirani, der Antonio Melgusca (nicht Fra 


Angelo Melguzzu), von den türxkiſchen Localbehörden 
der Störung der öffentlichen Ruhe beinzichtigt, ver⸗ 
haftet, nach Korfu gebracht, dort aber auf dem Trie⸗ 
ſter Lloyddampfer eingeſchifft und unter Begleitung 
eines Offieiers und eines Kawaſſen nach Gonitantir 
nopel gebracht wurde. Davon, daß der öſterreichiſche 
Schiffskapitän den genannten Geiſtlichen als einen 
unter ſeinem Schutze ſtehenden freien Mann erklärt 
habe, iſt hier nicht das Mindeſte bekannt. Es konnte 
ſelbſtverſtändlich nicht in der Abſicht des k. k. Inter⸗ 
nuntius liegen, die Pforte an der Ne der ihr 
zuſtehenden Strafjuſtiz 12 einen 55 n 3 
zu verhindern, anderſeits hielt er ſich jedoch als Ver⸗ 


ten Anſpruch auf eine Berichtigung des zwiſchen ihm 


die jetzt durch⸗ſund dem nachbarlichen Preußen geſtörten Machtgleich⸗niens 


gewichts geltend machen werde. Vielleicht hofft man 
in den Ae darauf, daß die W we 
ſolchen Anſpruches leichter zu erzielen ſein dürfte, 

See re übrige Deuschland ſic nicht ver⸗ 
anlaßt finden könnten, einem eventuellen Widerſtande 
Preußens gegen Frankreichs Anſprüche zu ſecundiren. 
Etwaigen derartigen illuſoriſchen Hoffnungen Frank⸗ 
reichs bei Zeiten zu begegnen, würde man hier ſicher— 
lich keinen Anſtand nehmen und zwar lediglich zu dem 
Behufe, um Frankreich vor einer Politik zu warnen 
die unfehlbar zu einer europäiſchen Conflagration 
führen müßte. Iſt man aber in den Tuilerien ein⸗ 
mal darüber im Reinen, daß ſelbſt, wenn Preußen 
ſich die Herzogthümer mit Frankreichs Zuſtimmung 
aneignet, dieſem letzteren nie und nimmer, außer auf 
die Gefahr eines Krieges mit dem geſammien Deutſch⸗ 
land, Oeſterreich mit inbegriffen, ein Anſpruch auf 


macht der katholiſchen Kirche Al 

7 für tet in dem Angeklagten die Me; 
liche Würde zu wahren. Als daher der Gefangene 
in Conſtantinopel eintraf, ließ ihn allerdings Baron 
Prokeſch in geeigneter Weile nach dem unter öſterrei⸗ 
chiſchem Schutze ſtehenden Franziskaner⸗Kloſter San 
Giorgio bringen und dort bis auf Weiteres unter 
Aufſicht ſtellen. Doch geſchah Alles dies, ohne daß 
daraus, wie die obige Cokreſpondenz behauptet, ein 
Streit mit der türkiſchen Regierung ſich ergeben 
hätte, ſondern im beſten Einvernehmen mit derſelben. 

Nach telegraphiſchen Nachrichten aus Liſſabon 
vom 5. März hat der Herzog von Loulé, der bishe⸗ 
rige Miniſterpräſident, ein neues Cabinet gebildet, 
in welchem er ſelbſt das Portefeuille des Auswärti— 
gen behält. Das Innere hat übernommen der Mat⸗ 
quis von Sabaigaza, die Juſtiz Ayres de Gouveia, 
die Marine Anſelmo Briameame, den Krieg der Mar⸗ 


neue territoriale Compenſationen erwachſen könne 
dann dürfte es auch etwas zweifelhafter werden, o 
Frankreich wirklich in fo unintereſſanter Weiſe Preu⸗ 
ßen dazu animirt, ſich gegen den Willen ſeiner deut 


quis Sa da Bandeira, die Finanzen Mathias de Car- 
valho. Obgleich alſo in dem neuen Cabinet außer 
dem Miniſterpräſidenten kein Mitglied des abgetre⸗ 
tenen ſitzt, jo ſcheint in der Sache doch nichts geän- 
dert zu ſein. 


ſchen Bundesgenoſſen der Herzogthümer zu bemäch— 
tigen. 


ruaniſchen Friedensvertrag in Madrid angekom⸗ 


Herr Paſtor Diaz iſt mit dem ſpaniſch⸗pe⸗ ; 


* 


gcceptirt, ſo war es eine nothwendige Folge, daß dielzuranic (damals Oberſtaatsanwalt) es für ihre pa- dieſes revolutionäre Vorgehen einſchreiten. Kirchmann. Aus Rom verlautet, daß drei päpſtliche Miniſter 


men. Spanien mißbilligt in dieſem Aetenſtück dasſeinzelnen Etats unberührt bleiben mußten, weil nur triotiſche Pflicht gehalten, durch ein ſo genanntes weiſt nach, daß die Stadtverordneten im Rechte ge 
Verhalten ſeiner Agenten, die von den Chinchas⸗In⸗ die Specialiſirung der Regierung eben die von der-Unionsprogramm all' dasjenige in eine bündige For⸗ weſen. Schulze⸗Berlin beantragt, die Petitionen dem 
ſeln Beſitz genommen haben; Peru mißbilligt die in ſelben genannte Geſammtziffer gibt. In dem Augen- mel zu bringen, was in der Tiefe des volksthümli⸗Miniſterium zur Abhilfe zu überweiſen. Die Debatte 
Panama gegen den ſpaniſchen Commiſſär vorgefalle- blicke, als das Comité die Specialiſirung der einzel⸗ſchen Gefühles noch dunkel gährte, indem fie glaub⸗ wurde auf Freitag vertagt. In der Dinſtagſitzung 
nen Gewaltthätigkeiten. Die Chinchas-Inſeln wer- nen Etats beſchloß, war aber ſtillſchweigend auch dielten‘, eonftatiren zu dürfen, daß die Erneuerung des wird der Generalbericht erſtattet werden. 
den geräumt, ein peruaniſcher Geſandter in Madrid Geſammtziffer umgeſtoßen. Denn wenn jo viele Ca-Verbandes zwiſchen Ungarn, Croatien und Slavonien| Die „Provinzial-Correſpondenz“ ſchreibt: Der 
acereditirt und mit Vollmachten behufs des Abſchluf-pitel und jo viele Titel fixirt werden ſollen, jo ſeztſauf einer den beiderſeitigen Intereſſen überhaupt, Flottenplan wird nächſtens dem Hauſe vorgelegt. Die 
ſes eines Freundſchafts- und Handelsvertrages verſe-dies eine Debatte voraus, indem ſchwerlich anzuneh- und insbeſondere den berechtigten National⸗Intereſſen Regierung glaubt, die Koften der Flotte aus den re 
hen, in welchem alle den ſpaniſchen Nationalen ge- men iſt, die Herren, welche das in dem Comiteberichtſin der hiſtoriſch bewährten Lebensfähigkeit des eroa-gelmäßigen Staatseinnahmen beſtreiten zu können; 
bührenden Entſchädigungen anerkannt werden; Peru aufgeſtellte intereſſante Tableau entworfen haben, wür- tiſch⸗ ſlavoniſchen Volkes entſprechenden Grundlageſeine Flotteuanleihe iſt folglich nicht erforderlich. — 
willigt ein, 13 Millionen Piaſter für Kriegskoſten den bereitwillig jenen Betrag acceptiren, welchen dieſein in Croatien und Slavonien lebhaft gefühltes Be⸗ Ferner meldet die „Provinzial Coxreſpondenz“: Der 
an Spanien zu zahlen. Regierung als aliquote Ziffer etwa nennen könnte. dürfniß ſei. Auf dieſe Weiſe ſei das in der „Politik“ Generalbericht über den Staatshaushalts⸗Etat beweiſe 
f Die Erörterung und freie Fixirung der einzelnen Zif- veröffentlichte Programm zu Stande gekommen, wel- deutlich die unfruchtbare, nichtige Thätigkeit des 
fern führt aber nothwendig zu einer Veränderung derſches, wie Hr. Bogovic glaubt, Se. Excellenz dem Hauſes. Die Anträge der Commiſſion würden die 
Geſammtziffer. Was ſoll es — fährt der „Btſchftr.“ Herrn Hofkanzler entfallen zu ſein ſcheint. Herr Bo⸗ wiederhergeſtellte Ordnung des mit ſtrengſter Gewiſ— 
Ir Krakau, 10. März. dann weiter fort — bei dieſer Sachlage en govic ge . ſpreche die ni ee die er aten entworfenen Staatshaushalts abermals 
; 1 77 8 wenn das Comité die Behandlung des 1866ger Bud⸗ ſeine Ehre ver ürgt, die er mit feinem Leben einzu⸗ſerſchüttern und zerruͤtten. Die Regierung werde dem 
Pl 8 N ame gets nach gleichen Grundſätzen in Ausſicht ftellt, nach-⸗löſen, bereit iſt. Da aber bekanntlich Se. Ereellenz Beginnen des Hauſes Ruhe und Feſtigkeit entgegen⸗ 


früh 11 Uhr. Auf der Tagesordnung ſteht die Frage dem dach die für das 1865ger Budget 51 fe e der Herr Hofkanzler ſchon im December 1860 wegenſſtellen und den Verfuch zur Beeinträchtigung der 


a : 8 i „Grundſätze unbrauchbar find? Das heißt jo viel als: Organiſirung des ſpäter in die dermalige Hofkanzlei Grundlagen einer bewährten Finanzverwaltung ent⸗ 
a e ei „die erſte Bedingung will ich nicht erfüllen, dafür aber umgewandelten croatiſch-ſlavoniſchen Hofdicaſteriumsſſchieden zurückweiſen. Das Abgeordnetenhaus werde 
Nutzens * einzelnen Wirthſchaften und €) von ſtaats⸗ auch die zweite nicht“. Bei dieſen kümmerlichen Zu— nach Wien berufen worden und dort auch geblieben nach unfruchtbaren Erörterungen ſchließlich an die 


wirthſchaftlichen Standpunet (Comité Mitglied Skaro⸗ geſtändniſſen, welche das Subeomité machen zu kön⸗iſt, jo konnte derſelbe unmöglich bei der Mitte Jän— Erfüllung ſeiner Pflicht, die Berathung des Staats⸗ 


: f inafichem nen glaubt, iſt es faſt Pleonasmus, wenn es denſner 1861 ftattgefundenen Berathung und dem Zu- haushalts für 1865 gehen müſſen. 

e e Bei r Wet ehe 1 a Vorgang als einen ausnahmsweiſen bezeichnet wiſſen ſtandekommen des Programms Antheil nehmen. „Es liegt, wie die „N. A. Z.“ berichte, in der Als 

ceffion, reſp. die Beſeitigung der noch vorhandenen Hinder will. Der „ausnahmsweiſe“ Vorgang unteriheidet| Septemvir Prica erklärt in der „Ayramer Ztg.“: ſſicht des Cultusminiſters, aus Staatsfonds eine eut— 

niffe zu parcellenweiſem Verkauf des Grund und Bodens ſich von dem „normalen“ ſehr wenig und in dem „Das von der Prager Politik“ mitgetheilte Pro⸗ ſprechende Summe in der Art zur Verwendung, zu 

zu erwirken. In gleich eingehender Erörterung gibt erfte- Wenigen nicht zu ſeinem Vortheile. Denn er iſt et- gramm exiſtirt wirklich und befindet ſich der von denſbringen, daß dafür Lehreurſe im Turnunterricht 

rer eine hiſtoriſche Skizze der einschlägigen früheren Vor- was Halbes; er zerſtört doch den normalen Gang, Grafen Jankovic und Bogovie mit unterzeichneteffür im Amte befindliche Elementarlehrer eingerichtet 
ſchriften und des jetzigen Standes der Dinge. Für den ohne die Vortheile einer ausnahmsweiſen Behandlung Originaltext in meinen Händen. Der Hofkanzlerſwerden, um fie dadurch zur Einführung und Betrei⸗ 
größeren Grundbeſcz und gegen den ſogenannten „chlo- u bieten. Nach den Anträgen des Subcomités Mazuranic war bei der Abfaſſung des Programmes, bung des Turnunterrichts in den Schulen geeignet 
"pizm* (Bauernthum) ſpricht Dr. Kaczkowski, der mit der wurde ein Budget⸗Hermaphrodit geboren, wir tragen das im Jänner 1861 entſtand, nicht betheiligt. Ver⸗ zu machen. . a 

Schlußfolgerung Starowiejatis ſchließlic 111 zu Gunſten nach dieſem Zwittergeſchöpfe kein Verlangen. Dieſanlaßt wurde dieſes Programm durch die in Folge Am 2. d. haben ſich noch einige unter Anklage hoch- 


des freiheitlichen Prineips übereinſtinmt. Im Verlauf der Regierung kann auf die Specialiſirung der Unterabz|des Oetoberdiploms geſchaffene Situation, durch dieſverrätheriſcher Handlungen ſtehende Polen, welche ſich im 


igeufii ; tali 5; „theilungen nicht eingehen, weil ja damit die Vor⸗ damalige Unklarheit der ftaatlichen Verhältniſſe und Ausland aufhielten, in der Berliner Stadtvoigtei geſtellt, 
r She RR ah ausſetzung der Erſparung, dann die Möglichkeit einerſdes conſtitutionellen Princips, wie dasselbe in denſunter ihnen Ernſt Swiniarski, Bol. Sikorski, Thad. Jara⸗ 


Sprache nicht gehörig mächtig, feine Abhandlung, die mit der raſcheren Budgetverhandlung verloren ginge, weil Landesſtatuten des Grafen Goluchowski zum Ausdruckſezewski, Bol. Bronikowski, ſo daß die Zahl der Angeklag⸗ 


jeßt: Mi de Gi 5 ſchließlich auf dieſe Art die ganze Reduetionsziffer in gelangte. Nur durch den engeren Verband mit Un⸗ſten zweiter Serie gegen dreißig beträgt. 
TV/ "fie OuS. die Darrlparn je Die Crreiguun einer Itöktäuhtgen Ch] Sn Bolge des Bersihts der Stratsanwaltigaft, ihrer 
trag in deutſcher Sprache folgten noch andert polniſcher ſtellung, welche ſich wohl hinlänglich objeetiv gibt, lung auf conftitutioneller Baſis möglich. Wollte manſſeits gegen die vom Staatsgerichtshof im Polenproceß 


Sprache. Der Antrag Starowiejski's wird schließlich ein- daß die Geſammtziffer und die Einzelziffer, ſowieſuͤberhaupt ein politiſches Programm vom nationalen ſangetragenen Urtheile Berufung einzulegen, iſt die unter 


ſtimmig angenommen die Bedingungen etwas untrennbar Ganzes find; wie Standpuncte aus entwerfen, jo war nur ein ſolches, dem 7. Mai 1864 publicirte Beſchlagnahme des Vermö- 
Pe Auf der Tagesordnung ſteht weiter die Frage: „Unter man ein Glied herausnimmt, jo bricht der ganze wie das in Rede ſtehende zuläſſig. Ein Abibeichenſgens des Gutsbeſitzers Dr. Heinrich Schumann zu Althütte | 


Plan zuſammen. Die Behandlungsweiſe, welche dieſvon demſelben nach rechts oder links würde die na⸗ bei Schönlanke aufgehoben worden. 
Regierung der Sache angedeihen ließ, iſt nur zultionafe Sache ſchwer compromittirt haben. Jankovic s Frankreich. Par 
ſehr gerechtfertigt; wir hoffen, das Abgeordnetenhaus und Prica brachten das Programm zu Deak. Dieſer Paris, 8. März. Der Kaiſer war unpäßlich und 


werde das Vorgehen der Regierung richtig würdigen. vermied ſede Meinungsäußerung, erklärte jedoch, daß hat geſtern dem Hofeoncert nicht beigewohnt. „Der 
Es gibt nur ein Entweder-Oder, wie auch die Wür⸗ſer die Grundanſchauung des Programms, der alte Kaiſer will im April mit dem kaiſerlichen Prinzen 


welchen Bedingungen können landwirthſchaftlich-induſtrielle 
Conſortien mit Vortheil für die hieſige Landwirthſchaft 
beſtehen? (Comité⸗Mitglied Wieloglowski als Referent.) 
Ein Incidenzfall hervorgerufen durch die überſandte Frage 
hinſichtlich einer auf Actien von Hrn. Kaczkowski zu grün⸗ 
denden Oelfabrik in Tarnow, wo die Raps - Production 
beſonders blüht, führt zu dem Beſchluß, die Berathung 
darüber bis nach der Erſchöpfung des Programms, ſo fern 
noch Zeit bleibt, zu verſchieben. Mit Erörterung der vor- 
ſtehenden Frage wird die Discuſſion über eine andere (H. 
Trzecieski's): „Iſt eine Rural-Bank in Galizien nöthig 


aufgehört, nicht theile. Baron Kemeny, Nedaeteur Niederreißen der Mauern führen ſoll. — Guizot iſt 
S — des „Peſti Naplo“, ſprach die Abſicht aus, ſeinerzeitſmit 1298 gegen 1288 Stimmen gewählt. — Die 
die Diseuſſion über dieſes Programm in der unga— „Kölniſche Zeitung“ wird feit drei Tagen hier con⸗ 
Defterreichifche Monarchie. riſchen Journaliſtik & eröffnen.“ iseirt. — Bazaine fordert dringend Verſtärkungen 
Wien, . wär' dme aue Mö gh g beriöte mid, fr den dri. dc, bed 1000 B ger lenden ber geben 
je B zalich?⸗ ; re: - Wie aus München berichtet wird, iſt dem größ- tüchtig, un a elgier ſammt der Fremdenlegion 
8 nn ge 2 ne 11 Aus Ling wird geſchrieben: Die Entbindung derſten Theil der dort weilenden Polen, ſelbſt ſolchen, dieſungenügend ſeien. — In dem Seminar von Saint 
Agron. Geſellſchaft mit der Lemberger Handelskammer dem Frau Erzherzogin Clotilde dürfte nahe bevorſtehen, daſbereits Arbeit gefunden, hatten, durch die Polizei die Sulpice haben 155 ran a Pin Studenten bei Ber- 
h. Finanzminiſterium ein diesfälliges Statutenproſect vor- bereits Ihre Hoheit, die Frau Herzogin Mutter, und Weiſung zugekommen, Baiern zu verlaſ ſen. Da leſung des Darboyſſchen Hirtenbriefes geziſcht. Die 
gelegt, das bis jet von der h. Regierung nicht Geftätigt der von Wien berufene Herr Dr. Braun hier ange- dieſelben ohne alle Mittel ſind, erhalten fie ein Bahn- Regierung hat die Schuldigen beſtraft und die Aus⸗ 
worden. H. Trzecieski ift der Anficht, daß ein dem Wunſchſkommen find. billet dritter Claſſe nach Lindau. „ ſweiſung des Hanpkangifters veranlaßt. 
der Regierung entsprechendes Juſtitut ſich wohl erhalten: Wien fell noch in dieſem Jahre in den Befig von) Dem „Nürnb. Corr.“ wird hierüber 1 in ir ; 
dürfte. Nach weiterer Erklärung des Präſidenten war Pferdebahnen gelangen, wie ſolche in Paris, London, Ko⸗ chen geſchrieben: Die polniſchen Flüchtlinge find faft| Bon der Erlach, 5 578, * geſchrieben: Der 
jenes dem h. Miniſterium vorgelegte Project das einerſpenhagen und andern Städten bereits beſtehen. Der Firmajalle ohne irgend welche Legitimationspapiere; wenn öfterreichiichen Haft N unſer neuer „Solo- 
Galiziſchen Landesbank, die mit der Krakauer vereinigt, Shrek Jaquet wurde nämlich die Conesſſion von Probe- dieſelben nun ſpäter wegen Erkrankung oder Arbeits- bhurniſcher Mitbürger, der polniſche „Dictator* Lan⸗ 
werden ſollte. Schließlich faßt derſelbe die ventilirte Frage Linien, insbeſondere vom ehemaligen Schottenthor durch unfähigkeit oder nach einem begangenen Vergehen oder giewiez, in Begleitung einer älteren Dame vorgeſtern 
in folgende der Abſtimmung zu unterwerfende drei An- die Alſerſtraße, über Ottakring nach Dernbach und vomſſonſt aus einem Grunde in ihre Heimath zurückge- in Romanshorn bez. Zürich angekommen und wenige 
träge zuſammen. Der erfte: „Die Verſammlung erkennt Kärntnerring durch die Favoritenſtrage zum. Südbahnhofeſſchafft werden jollten, fo iſt zu beſorgen, daß die ru) ee vor ihm 86 feiner Schickſalsgenoſſen. Ohne 
das Bedürfniß einer zu gründenden landwirthſchaftlichenſporläufig auf die Dauer von fünf Jahren mit dem Be. ſiſche Regierung ſich weigern würde, ſie zu überneheſoleſe betrug die bisherige Flüchtlingeliſte der Polen 
Bank an und ermächtigt das Comité, ſich unter Zu, merken ertheilt, daß ihnen, falls ſich innerhalb dieſes Zeit-(men, da kein Nachweis fuͤr ihre Heimatsangehörigkeit in Det Schweiz 774, wovon 377 officiell unterſtützt 
ziehung einiger Mitglieder mit dieſer Frage zu beſchäfti-raumes die Nützlichkeit von Pferdebahnen für Wien her- erbracht werden könnte, Dann müßte Baiern ſie de Da OD aus Oeſterreich und Italien 
gen, dann das Project vorzulegen“ wird angenommen, die ausgeſtellt haben wird, die Conceſſion für das ganze Pfer- halten; aber wer ſollte ſie verpflegen? Die Gemein⸗ 8 400 100 14800 geſtellt wurden, auch der 
beiden andern, welche die Initiative dem Comité überwei- debahnnetz auf die Dauer von 30 Jahren werde verliehen den, wo ſie bisher lebten? Die werden ſich weigern, 1 5 — — „000 Frs. (noch vielmehr die 
ſen (H. Kaczkowski) und gleich eine Subſcription auf Bil- werden. In dieſem Bahnnetz werden außer den obenge- da ſie keine geſetzliche Verpflichtung dazu haben. So Seen eſonders le hai) St. Gallen) für dieſe 
dung der Bank probeweiſe vorſchlagen (H. Mars) werden nannten zwei Linien, wie die „Wien. Ztg.“ meldet, noch würde zuletzt dem Staate nichts übrig bleiben, als Unglücklichen ausgelegt hat, jo ſah er ſich in die 
8 9 . it v. N 
un or Bde sine — RER na Landſtraße nach Schwechat, vom Kärntnerring der Wien wurden die legitimationsloſen Polen angewie⸗ von ee — ſie ſich PR durchzubringen haben, auge 
Triennium mit Stimmenmajorität gewählten Gomitömit-|entlang über Gaudenzdorf und Meidling nach Schönbrunn, ſen, das Land in möglichſt e Friſt zu verlaſſen. De a RN en, ſobald ſich eine lohnende 
glieder (Ludwig Szumaficzowski, Valerz Wielogkowskf, dann eine Linie durch die Jügerzeile zum Nordbahnhofe. Es iſt das eine Handlung der Vorſicht, die hart er- Ar 5 Er ER verſchwanden, und 1 ande⸗ 
Dr. Guſtav Piotrowski, Franz Trzeeieski, Hippolyt Sere Die einzelnen Linien ſollen ſodann durch eine über die ſcheinen mag für die Betroffenen, gegen die ſich aber rerſeits ie Noth a nuftreh ein Leuten groß 
dyski) ſchließt die Morgenſitzung von Dinſtag um 3 Uhr Ringſtraße führende Gürtel-Bahn unter ſich verbunden vom geſetzlichen Standpuncte nichts einwenden läßt. It. Fe induſtrielen Bezirken von Zürich 
Nachmittag und wird die nächſte letzte Sitzung auf 5 Uhr werden. Die Unternehmer, welche derartige Straßenpfer Die Regierung würde ſich ſpäter gewiß Vorwürfenſbacken die Bäcker einmal weniger den Tag, weil die 


its zen Städte 3 ie den S in di ächte, Fabrikarbeiter ſich nun das Abendbrot verſagen. 
. demſelb b . debahnen bereits in anderen großen Städten erbaut haben, ausſetzen, wenn ſie den Staat in die Lage brächte, Fa ( ( 
ee Tg beabſichtigen die Linie nach Dornbach ſchon bis 16. Auguſtſaus dem Säckel der Steuerzahlenden mildthätige Ga— e Portugal. * 
— d. J, dem Geburtsfeſte Sr. Majeſtät des Kaiſers, demſben verabfolgen zu müſſen. In Anbetracht der trau Die dirigirende Ausſtellungscommiſſion der ‚am 21. 
öffentlichen Verkehr zu übergeben. rigen a 1 5 ſich die meiſten dieſer Flüchtlinge due d. 1 e a 5 inter» 
x 8 Die deutſche Ueberſetzung der Geſchichte Cäſars vonſbefinden, da ihnen die Mittel zur Weiterreiſe faſt nationalen Ausſtellung von Induſtrie. un unſterzeug 
Verhandlungen des Reichsrathes. Napoleon iſt heute hier ausgegeben worden. Das Werkſganz fehlen, haben einige angeſehene hieſige Einwoh- niſſen hat den in Hannover und Oldenburg aerreditirten 


Der „Botſchafter“ bringt ebenfalls einen Com— führt den Titel: „Geſchichte Julius Cäſars. Vom Ver- ner den Gedanken gefaßt, das Miniſterium des In- k. portugieſiſchen Generaleonſul Mathies zum Commiſſär 
mentar zu den Anträgen des Subcomité's, faſſer autorifirte Ueberſetzung.“ Erſter Band. Wien. 1865. [nern um die Erlaubniß zur Veranſtaltung einer derſelben für Deutſchland ernannt. 2 

wodurch dieſelben verſtändlicher, zugleich aber klar Verlag von Carl Gerold's Sohn. Eine Notiz auf der Sammlung für die Bedrängten anzugehen, um den⸗ Großbritannien. 5 a 
gemacht wird, welche Kluft zwiſchen den Anträgen Umſchlagsſeite des Titelblattes belehrt uns, daß das Werkſſelben das nöthige Geld zur Ueberfahrt nach Amerika ‚Ave Gaesarl* Unter dieſer Ueberſchrift bringt 
der Regierung und jenen des Comités ſich öff— gleichzeitig in franzöſiſcher, deutſcher, engliſcher, italieniſcher, zu verſchaffen. die „Saturday Review“ einen in bittere Ironie getauch⸗ 


fel fallen mögen. Rechtsverband zwiſchen Ungarn und Croatien habeſLyon beſuchen, wo letzterer den erſten Streich beim 


enthalten fein: die Linie von Stubenthorring durch die nolens volens fie zu ernähren. Dem vorzubeugen, Nothwendigkeit verfegt, ihnen einen Termin zu ſetzen, 


— 
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net. Er wirft die Frage auf, wo bei dieſem Sad: portugieſiſcher, ruſſiſcher, däniſcher, norwegiſcher, ſchwediſche“ Aus Berlin, 8. März, wird gemeldet: In derſten Artikel gegen den Verfaſſer des „Lebens Cäfars”. 


verhalte die „freie Gebahrung“ zu finden ſei. Dieſund in ungariſcher Sprache in vom Verfaſſer autoriſirten Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurde über den An-(„Der Kaiſer (ſo beginnt das genannte Blatt) rechtfertigt 
freie Gebahrung, welche die Seele des erſten Antra— Ausgaben und lleberſetzungen erſcheint. — Der erſte Bandſtrag Kriegers wegen Aufſchiebung des Strafverfah- die Wege der Vorſehung, und die Vorſehung — das ſſt 
ges des Grafen Vrints war, den der Finanzausſchuß(392 Quartſeiten) beſteht aus dem bereits bekannten Vor- rens gegen die 17 oſtpreußiſchen Abgeordneten dieſdie Allmacht des Erfolges. Dies iſt, ſo weit wir den 
zum Beſchluſſe erhoben hatte! Damals, ſchreibt der worte (mit der Signatur: Tuilerien⸗Pallaſt, 20. Märzſ mündliche Schlußberathung beſchloſſen. Das Geſetz.Sinn der apokalpptiſchen Kaiſerſprache enträthſeln können, 
„Biſchftr.“, war alle Welt einig, daß man an das 1862. Napoleon) und 2 Büchern, wovon das erſte ſechs, über die Nachlaßregulirung wurde nach den Commiſeſder Kern des neuen Evangeliums der Geſellſchaft. Aber 
Miniſterium die Anforderung einer bedeutenden das zweite fünf Capitel enthält. Das erſte Buch führtſſionsvorſchlägen angenommen, desgleichen die Reſolu- wie ſollen wir wiſſen, wer unſere Gäfars, Charlemagnes 
Budgetreduetion nur dann ftelen könne, wenn man f den Titel: „Vor-Cäſarſche Zeiten Roms“, und reicht von tion zu dem Geſeßze— Das Geſetz wegen der Geld-ſund Napoleons ſind? Wodurch ſollen wir einen gewiſſen 
das Revirement demſelben freigibt. Und jetzt ſollſder Gründung Roms bis zur Dictatur Sulla's: das zweite füberſendung aus Depoſitorien an die Empfänger Smith O'Brien von einem gewiſſen Artillerie⸗Lieutenant, 
dieſes in den bedeutendſten Poſitionen gehemmt wer Buch iſt die eigentliche Geſchichte Julius Cäſars und reicht durch die Poſt wurde an die Commiſſion zurückge⸗Mahomet von Einem, den hier zu nennen eine Entwei⸗ 
den? Das Comité iſt dem Geiſte untreu geworden, bis zur Verbannung Cicero s. — Die Austattung des Bu- wieſen. Hierauf folgte der Commiſſionsbericht überſhung ſein würde, Attila von Charlemagne, den Halbmond 
welcher den früheren Beſchluß des Finanzausſchuſſesſches iſt eine prachtvolle, die Reinheit, Deutlichkeit und die Petitionen in Gemeindeangelegenheiten. Hübner vom Kreuz, oder Buddha von Moſes unterſcheiden? .... 
ſelbſt beſeelt hat. Gewiß iſt, daß eine von der Re⸗ Splendidität des Druckes laſſen nichts zu wünſchen übrig. ſprach gegen, Laßwitz und Koſch für den Commiſſi- Wollte er alle Zweideutigkeit vermeiden, würde der Kaiſer 
gierung geſtellte Bedingung, nämlich die freie Ge⸗ Wegen bevorſtehender Suspenſion der „Narodniſonsbericht. Graf Eulenburg ſagte: Die Regierung wahrſcheinlich antworten, daß es keinen andern Prüfften 
bahrung innerhalb der einzelnen Miniſterien, nach den Liſty“ wird unter der Redaction ihres Mitarbeiters habe in den vorliegenden Fällen nur gestreut ger gibt, als die unüberwindliche Logik des Erfolges. .. Wer 
Anträgen des Comites fo verkümmert erſcheint, daß Schütz ein Abendblatt, Narodni „Noviny“, erſcheinen. handelt; die fraglichen Adreſſen widerſprächen demſſcheitert, hat Unrecht u. . w. . ain! 
dieſe Verkümmerung mit einer Verwerfung völlig Der „Wanderer“ bringt aus Agram eine „Gegen- Paragraph 33 der Gemeindeordnung; der Artikel 32 talien. 


gleiche Bedeutung hat. Das Eigenthümliche iſt, daß erklärung? des Literaten Herrn Emerich Bogovic der Verfaſſung ſei hier unanwendbar, was ſich aus“ Aus Turin wird telegraphirt, daß Lamarmora 
das Comité, indem es auf die Erörterung der Ge⸗ worin derſelbe jagt, es haben Mitte des Monats den Beſtimmungen über die Rechte der Corporatio⸗ nach Mailand abgereift iſt, und den Koͤnig nach Flo⸗ 

ö 5 — 1861 Nals die damalige Banalconferenz ſh⸗ nen beweijen laſſe. Wollten alle Stadtverordneten⸗ renz begleiten wird. Am 8. d. ſollte der Finanzmi⸗ 
von vorneherein die Regierungspropoſition indirectelrem Ende nahte, einige Mitglieder der Banaleonfe- verſammlungen bei jedem ähnlichen politiſchen Vor⸗ niſter Sella ſeine Vorlage, bezüglich der Deficits von 


ſammtziffer des Abſtriches gar nicht eingegangen ift, J 


abgelehnt hat. Denn häkte das Comité die Ziffer renz, darunter Se. Excellenz der Herr Hofkanzler Ma- gange petitioniren, ſo müßte jede Regierung gegen 217 Millionen Lire, der Kammer machen. 
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abdanken wollen; Antonelli ift der mühen wegen 
verlegen; La France dementirt die Ruͤckberufung einer 
ranzöſiſchen Brigade aus Rom. 

Nußland. 

Der Jahrestag der Thronbeſteigung des Kaiſers 
wurde am 5. d. in Warſchau durch einen großen 
Gratulations⸗Empfang beim Grafen Berg gefeiert. 

“ „Reuter's Office“ meldet, daß die in Pskoff ſtatt⸗ 
gehabte Verſammlung des Adels von demſelben Geiſte 
beſeelt geweſen iſt, wie die zu Moskau und ebenfalls 
die Berufung der Reichsſtände verlange. 

Türkei. 

Dem „Serbobran“ wird aus Sarajewo unter 
dem 20. Februar geſchrieben, es ſei dem Vezir Os⸗ 
man Paſcha aus Conſtantinopel der Befehl zugegan- 
— die Schuld des Patriachats von Con— 
tantinopel im Betrage von 80 Millionen Piaſter 
unter die Bewohner Bosniens zu repartiren. Darauf 
habe Osman Paſcha die erſten Kaufleute und Ge— 
meindebürger zu ſich beſchieden, welche ſich zur Zah: 
lung der auf ſie entfallenden Quote bereit zeigten, 
für die Bevölkerung ſelbſt aber ſich nicht verbürgen 
zu können erklärten; Osman Paſcha ließ ſie dafür 
des Nachts aus ſeiner Wohnung fortjagen und be— 
deutete ihnen Tags darauf, er werde ſie alle in Feſ— 
ſeln nach Conſtantinovel ſchicken. 


— —— — Vom near nova sn nun 


Zur Tagesgeſchichte. 
Vorige Woche ftarb in Wien die Mutter der Baronin Con⸗ 
ſtanze von Ruttenſte in, der Gemalin Sr. Hoh. des Herzogs 
Leopold von Sachſen-Koburg, die Witwe des Componiſten J. Gei⸗ 
ger, die ehemalige Hofmodiſtin und als ſolche eine beinahe euros 
paiſche Celebritaͤt, Frau Thereſe Geiger. Die „Morgenpoſt“ 
ſchreibt von ihr: Es gab wohl wenig Kreiſe in Wien, in denen 
man nicht, zum Mindeſten dem Namen und den Thaten nach, die 
draſtiſche Frau kannte, welche durch deu Fanatismus ihrer Mut⸗ 
terlie be — freilich der verzeihlichſte — zu einer foͤrmlichen Berühmt: 
heit gelangt war. Der Aneecdoten über die „Mutter der Debu⸗ 
tantin“ gab es in Hülle und Fülle. Wie fie einen Wiener Thea⸗ 
terdirector um ein Uhr Nachts wecken ließ, weil ihre Tochter am 
folgenden Abend abſolut auf ſeiner Bühne ſpielen müſſe, wie 
Nie eine ſehr hohe Dame einmal allen Ernſtes um ihren Schmuck 
blos für eine Vorſtellung anging, in welcher ihre Tochter eine 
ürſtin zu ſpielen hätte und deshalb fürſtlicher Kleinodien bez 
ürſe u. dgl. m. Ste war zu einem völligen Typus geworden — 
Aber fie erreichte ihr Ziel. Sie brachte es dahin, ihr geliebtes 
Kind an einen zärtlichen Gatten vermählt zu ſehen, deſſen Haupt 
eine Herzogskrone ſchmückt; fie erlebte es, ein freiherrliches Way: 
u an der Wiege ihres Enkels zu ſehen (Conſtance Geiger, in 
morgauatiſcher Che mit dem Herzog Leopold von Sachſen⸗Coburg 
vermählt, wurde mit ihrer Descendenz laut Diplom vom 24. 
uner 1862 unter dem Namen „v. Rutlenſtein“ in den Frei⸗ 
errenſtand des Herzogthums Coburg erhoben), und als ſie nach 
em Eintreten eines in ganz Europa mit aufrichtigem Betrüb⸗ 
vernommenen Todesfalls Trauer trug und gefragt wurde, 
e um einen Verwandlen trauerte, antworten zu können: „Ja, 
um Se. königliche Hoheit den Prinzen Albert von England“. 
aun ſie von Jeuſeils herüber einen Blick ſenden, ſo muß 
n fie noch dort mit einiger Befriedigung erfüllen, daß auf dem 
artezettel als oberſter Leidtragender mit vollem Namen er: 
cheint: „Se. Hoheit Herzog Leopold von Sachſen-Koburg, k. k. 
deneralmafor.“ (In Kiffingen, wo der Herzog von Koburg 
ei Saiſon zubrachte, konnte man die Dame mit ihrem Enkel, 
ſigem auffallend ſchönen blonden Knaben, häufig ſpazieren 
Ha ſehen. Ihr einziger Kummer war, daß der junge Herzog 
— nicht grand' maman, fondern uur bonne maman aureden mußte. 
Nr war jene ſ. Z. erwähnte Dame, die aus Loyalität nicht 
Aufocıy, fondern Pandur getrunken hat. Ein Witzbold, der eine 
ſolchlvukraſte gegen Schwiegermütter überhaupt und gegen eine 
a e ercentiiiche in specie hatte, meinte, an des a fe Stelle 
ee er der Dame einen mit jeder Meile Entfernung ſteigenden 
bresgepatt ausfegen.) 
Sch Am 7. Februar 1865 ſtarb in dem Gaſthauſe des Joſeph 
S auer zu Dirsvach, im Bezirke Raab, deſſen Großmutter Maria 
2 warz, geb. Kammerer, in einem Alter von 101 Jahren und 
eine agen. Sie war den 26. Jänner 1764 zu Kopfing geboren; 
noch ausgezeichnet hübſche ſchoͤne Blondine, verehelichte ſie ſich, 
ſam ſehr jung, und wurde Mutter mehrerer Kinder, die jedoch 
wohl ich vor ihr dahinſchieden. Die letzteren 2 Jahre kam ſie 
u ſelten mehr aus ihrem Zimmer, behielt aber bis zum letzten 
aienblicke ihres Lebens eine ſtaunenswerthe Geiſtesfriſche, Ges 
berni ſchärfe und eine für das hohe Alter ungewöhnliche Kör— 
0 uͤlle; man mochte ſie in den letzten Tagen noch für eine in 
„Sechziger Jahren ſtehende Frau halten. 
ie aus Bern, 4. März gemeldet, wurde in den letzten 
rptz der ungüunſtigen Jahreszeit ein erſter Verſuch ge: 
nen 1, den Mont Cenis mit der vom Engländer Pell erfunde— 
neuen Locomotive zu überſteigen. Herr Pell, der von dem 
und neue Blake begleitet war, fuhr die Bahn mehre male auf 
kann b., Obgleich dieſelbe bis jetzt nur zwei Kilometer lang it. ſo 
find doch, da die Schienen in den ſleilſten Stellen angebracht 
jetzt as Problem der Bergüberſteigung mittelſt Damplraft ſchon 
Ale gelöft betrachtet werden. 
W. 0 Der Cornhill⸗Diebſtahl in London.) Am 3. b. 
un burden neben der Blaakſriare- Brücke noch einige goldene 11h 
aus — dem auf Cornhill verübten Einbruch durch einen Taucher 
ür en. Themſe heraufgeholt — bis jetzt euf Stuck. Sie find 
aller weniger beſchädigt. Bis jetzt hat der beſtohlene Herr 
g & an Uhren, goldenen Ketten u. ſ. w. einen Werth von 1500 
Pf. 2 zurückerhalten; ſein Verluſt aber beträgt gegen 6000 
— 


— 


. Krakan, den 10. März, 
ſchen Su Programm der heute Abend ſtattfindenden muſikali— 
Nummer de der Krakauer Liertafel enthält folgende acht 
taſie für az, Die Nacht, Männerchor von Fr. Schubert; Phan⸗ 
Rosfi, hiano von F. Liszt; Morcean de Salon; Arie aus 
nercher ui 8: „der Barbier von Sevilla“; Liebe und Wein, Män⸗ 
und Vi zen F. Mendelsfohn: Bartholdy; Sonate für Piano 
Lied ar von L. v. Beethoven; Tief drunten im Meer, 

„ar Baß von A. Müller, Chor aus Verdi' s „Nabuco.“ 
eginn der angekündigten letzten kosmiſchen Vorſtel⸗ 
du. P. Hoffmann im Theater iſt wegen der vorher 

Radpmittags- Borftellung morgen auf halb 8 Uhr 


Scherz, in dem eine eigens appretirte Bauerndirne aus Mälfch- 
tirol, Namens Philantropifa, von „Profeſſor Merſchwindoli“ vor: 
geführt wird. Auch im Unſinn liegt Sinn, zumal in der letzten 
des zweiſilbigen Wortes. Von feiner Kunſtreiſe nach Bielitz ber 
reits zurückgekehrt, wird nach langer Abweſenheit auch der übrige 
Theil der Geſellſchaft au dem Benefiz theilnehmen, während deſſen 
der k. k. Capellmeiſter Herr Wiedemann aus Gefaͤlligkeit die 
Eutreactmuſik perſönlich leiten wird. 

* Wie wir hören, werden im Laufe der nächſten Woche zwei 
milden Zwecken gewidmete Dilettauten⸗Concerte gegeben: in 
den erſten Tagen derſelben eine Repriſe des Coneerts für unbe— 
mittelte Studenten, das jedoch außer Romberg's fchöner Can— 
tate und Moniuszko's Halka⸗Terzett neue Piecen zum Vortrag 
bringen wird, in der zweiten Hälfte derſelben ein von dem Da—⸗ 
men⸗Comité der Wohlthätigen Geſellſchaft zum Beſten der 
unter deren Obhut ſtehenden Armen veranſtaltetes Concert. 
ee Donnerstag ſind dafür auserſehen, aber noch nicht 
ſeſtgeſetzt. 

* Das Februarheft der hieſigen juridiſchen Zeitſchrift: 
„Czasopismo poswięcone prawu i umiejetnosciom polityeanym“ 
enthält die Auſſätze: „Ueber das Amt des Staatsanwalts im 
Strafverfahren“ von Dr. Anton Okolski [Fortſetzung] mit Hin- 
zuziehung der Werke von Sundelin's: „die Staatsanwaltſchaſt“, 
Tippelkirch's: „Ueber das Verhältniß der öffentlichen zur Privat⸗ 
anklage“, Mittermajer's: „die Staaksanwaltſchaft“, Planck's, und 
Stemaun's: „Ueber die Fortbildung des Inſtituts der Staatsan⸗ 
waltſchaft“, Tippelkirch's: „Beiträge zur künftigen Strafproceß⸗ 
orduung für Preußen“, Brauer's: „Vorunterſuchung auf der Grund⸗ 
lage des Anklageprinciys“. Mittermajer's: „Das engliſch'⸗ſchot⸗ 
tiſch⸗nordamerikaniſche Strafverfahren und das öfterr. Strafrecht“; 
„Befreiung von der Hausſteuer auf Grund eines Neubaues oder 
einer durchgreifenden Reſtaurirung“ mit Berufung auf die „Samm⸗ 
lung der Gefälls⸗ und allgemeinen Verwaltungsvorſchriften“, die 
„Politiſchen Geſetze und Verordnungen für fämmtliche Provin⸗ 
en“ ze; „Ueber die von dritter Perſon ſtatt des Unterzeichneten 
gefertigten Unterſchrift auf Wechſeln“, die Anſicht eines praktiſchen 
Juriſten, welche der früheren Arbeit des Prof. Dr. Fierich über 
die Gultigkeit der Wechſelverpflichtung mit der Unterſchrift des 


Fuhren Heu und Futterſtroh ein Raub der Flammen geworden. 
Der Brandlegung wird der eigene Sohn, welcher in der Nacht 
entwichen iſt, beſchuldigt. 5 

— lLemberg⸗Czernowitzer Bahn.] Bekanntlich wurden 
die Baupläne dieſer Bahn im Herreuhauſe kürzlich lebhaft ange: 
griffen und auch eine Juterpellation in dieſer Richtung an das 
Handelsminiſterium geſtellt. le wir einer längeren Auseinan⸗ 
derſetzung über dieſen Gegenſtand entnehmen, ſind die erwähnten 
Angriffe nicht zutreffend, da die politiſche Begehungscommiſſion 
der Linie von Lemberg bis Czernowitz, und zwar im Lemberger 
Kreiſe im September und für. die weitere Linie im November v. . 
ſtattgefunden hat, und vom Hand elsminiſterium die den erſten 
Theil der Verhandlung betreffende Strecke bereits eudgiltig geneh⸗ 
migt iſt. Bei der Ueberſchreitung der Waſſerſcheide vom Bahn⸗ 
hofe in Lemberg in das jenſeitige Thal bei Davidov hat ſich aller⸗ 
dings ein Steigungsverhältniß der Bahn von 1: 125 herausge⸗ 
jtellt, aber dasſelbe hatte ſich nur mit unverhältnißmäßig großen 
Opfern durch Umwege, alſo Erhöhung nicht nur der Bankoften, 
ſondern auch der künftigen Tarife, vermeiden laſſen. Noch we⸗ 
niger hätte das Öffentliche Intereſſe davon profitirt, wenn die 
Lemberger Kopfſtation vermieden worden wäre, denn die Folge 
wäre eine unnütze Verlängerung des Schienenweges um 1250 
Klafter geweſen. — Augeſichts der Angriffe, welche dieſes Bahn⸗ 
unternehmen von anderer Seite erfährt, dürften folgende 
Zahlen eutſcheidend fein: Die Lemberg = Czernowitzer Bahn 
hat vom Staate eine jährliche Ertragsgarantie von 1.500,00 fl. 
Silber zur Berzinfung und Amortifation ihres Anlagecapitals er— 
halten. Obwohl nun dieſe Garantie genügend geweſen wäre, ein 
viel größeres Nationalcapital, nämlich 24 Millionen in Neiien 
und Obligationen, zu emittiren, hat die Geſellſchaft vorgezogen, 
um nicht am Courſe bei der Emiſſton zu große Verluſte zu er: 
leiden, lieber ein kleineres Actiencapitel zu ereiren und den Aetio⸗ 
nären daher eine größere Garautie⸗Quole zu ſichern. Die Ge: 
ſellſchaft hat in Actien 124 Millionen Gulden und in Prioritäts⸗ 
Obligationen 12 Millionen Gulden emittirt, und da von der Ga⸗ 
rautieſumme von 1, 500.000 fl. jahrlich 25.000 fl. zur Amortlſa⸗ 
tion reſervirt werden, 690.000 fl. aber erforderlich find zur öpere. 
Verzinſung der 12 Millionen Gulden Prioritäten, fo bleiben noch 


Bevollmächtigten entgegentritt und von der Redaction wegen ders 75.000 fl. jährlich übrig, wodurch eine ſiebenpercentige Zinſen⸗ 
Wichtigkeit der Frage ebenfalls aufgenommen worden, hier imſgarantie geſichert bleibt. Nur mit Hilfe dieſes ſehr rationellen 
Lande von um fo größerer Tragweite, wo die Kunſt zu ſchreiben Finanzplanes gelang es, während andere Geſellſchaften über 30 
wenig verbreitet im Volke; „Vetera monumenta Poloniae et Percent am Nominalcapital bei Actienausgabe verlieren, der Lem⸗ 
Lithuaniae ex tabulariis Vaticanis ab Augustino Theiner de- berg⸗Czernowitzer Geſellſchaft ihre 123 Millionen Gulden Aetien 
prompta &e.“, beſprochen vom Herrn Burzynsli, Fortſetzungſzum Paricourſe zu placiren, jo daß, wenn ihre Prioritätsobliga— 
der Liſte der Documente von 1233 —1298 [Briefe der Päpſte tionen unter Berückſichtigung des Coursverluſtes bei der Emiſſion 
Junocenz IV., Alexander IV., Urban IV., Clemens IV., Georg X. mit 83 Percent angenemmen werden, für die Bahn ein effectives Ca⸗ 
Johann XXII., Nicolaus III., Martin IV., Honorius IV., Ni⸗ſpital von 22,460.000 fl. aufgebracht iſt, mit welchem ſie auf 
colaus IV. und Bonifaz VII. Die Rubrik der literariſchen Nach-Grund der Abmachungen mit dem Bauunternehmer Th. Braſſey 
richten erörtert das Werk des Proſeſſor an der Warſchauer Hoch- die Bahn vollſtändig ausbauen und betriebsfähig einrichten wird. 
ſchule Dr. J. U. St. Budzinski: „Ueber die Gleichzeitigkeit von — - 
Vergehen und anhaltenden Vergehungen [delietum continuatum] 
vom Standpunct der Theorie und Praxis“ mit Berufung auf 
Temme lim Archiv für ſtrafrechtliche Entſcheidungen] und die 
„Sammlung von wechſelrechtlichen Eniſcheidungen des öſterreichi— 
ſchen oberſten Gerichtshofes“ von Dr. Julius Peitler, Advoca:., — Die Wiener k. k. Lotto⸗Direction gibt bekanat, daß ber 
turs,Concipient [Wien, bei Braumüller ], beide Necenfionen mit|reine Ertrag der auf Allerhöchſten Befehl ausgeführten VIII. Geld⸗ 
K. unterzeichnet, und enthält eine Nachricht über das erwähnteflotterie zu gemeinnützigen Zwecken, deren Ziehung am 9. Jänner 
Werk: Allgemeines öſterreichiſches Privatrecht, für den Handge⸗ 1864 ſtaltgefunden, 243.406 fl. 604 kr. ö. W. beträgt, welcher 
brauch lin polniſcher Sprache] geordnet von Dr, J. U. Czeme-günſtige Erfolg des Unternehmens nur durch die lebhafte Unter: 
rzynski, Landesadvocaten in Lemberg (J. Theil in ſechs Heften). ſtützung von Seite der re Kaiſerſtaates erzielt wer— 
Die Rubrik der Gerichtspraris beſchäfligt ſich mit den ſtrafgeſetz'“ den konnte, weshalb die k. k. Lotto- Direction ihren Dank für dieſe 
lichen Vorſchriſten in Handelsbeziehungen (Argliſt) und mit der Theilnahme öffentlich ausſpricht. (Der Reinertrag wurde bekannt⸗ 
praesumptio doli bei Beſprechung zweier beſonderen Fälle aufſlich von Sr. k. k. Maſeſtät zur Hälfte für den Bau einer Irreu⸗ 
Grund von Werken eines Hye, Herbſt, Hube, Maciejowski, Mit⸗ anſtalt in Tirol, die Crrichturg einer Anftalt zum Schutze entlaſ⸗ 
termajer, Roſſi, Köftlin, Zacharige, Helie und Carnot. Schließlichſſener weiblicher Sträflinge in Venedig und eventuell je nach der 
wird in deutſcher Sprache der ganze Wortlaut des Proſpects der Höhe dieſes halben Erträgniſſes für das St. Anna⸗Kinderſpilal 
neuen in Wien unter Redaction A. Luksic erſcheinenden „Slavi-ſin Wien und das Frauz⸗Joſephs⸗Kinderſpital in Prag, zur andern 
ſcheu Blätter“ nebſt der Inhaltsanzeige des erſten (Januar Hälfte aber zur Gründung von Handſtipendien für mittellofe Töch— 
Heftes als Empfehlung der panſlaviſtiſchen literariſchen Zeitſchriſtſter k. k. Offieiere, Militärparteien und Militärbeamte und zur 
mitgetheilt. Das Heft enthält bekanntlich u. A.: „Reiſebilder aus [Errichtung von Stiftungsplätzen in den Ober-Erziehungshäufern 
Galizien“ von Hermine v. Glinska; Krakauer Briefe; Lembergerſund Schulcompagnien beſtimmt.) - 
Monatsbriefe; Nekrologe Ander's, Belkowski's, Dzierzkowski's; — Ein Haupttreffer in den 1864er Loſen mit 10,000 fl. iſt 
„Polniſches Bühnenweſen in Galizien“, eine Biographie Davi⸗ſvon einem Proßnitzer nicht ſehr wohlhabenden Bäckermeiſter, Na: 
ſon's und etwas vom „polniſchen Büchertiſche“. mens Sluka, gemacht worden. Dieſer machte dieſe Entdeckung 

4 Nach den vorgelegten Preiſen der hieſigen Bäder iſt dasſin einem Kaffeehauſe in Gegenwart vieler Menſchen, und mußte 
wohlfeilſte Gebäck im März zu haben bei: Franz Szeurichſvon einer Bewußtloſigkeit, in welche ihn dieſe freudige Ueberra— 
(Stephansgaſſe) Weizen-Roggenbrot 43 Loth W. G. für 1 kr.; ſchung verſetzte, zu ſich gebracht werden. 
bei Thomas Cheecinski (Lange Gaſſe) und Franz Heniſch Breslau, 9. März. Amtliche Notirungen. Preis für ei⸗ 
(Schuſtergaſſe) Roggenbrot 6 Loth W. G. für 1 kr.; bei Tho- un preußiſchen Scheſſel, d. i. über 14 Garnez, in preußiſchen, 
mas Cheeinski (Lange Gaſſe) feine Semmeln 23 Loth W. G.] Silbergroſchen = 5 hr (. W. außer Agio: Weißer Meizen (alter) 
für 1 kr.; bei Thomas Checinski (Lange Gaſſe), Thomass — 73, (neuer) 52—64; gelber (alter) 60—67, (neuer) 52— 59. 
Pindelski (Florians-Gaſſe), Appolonia Roſch (Krakauer Gaſſe) gelber (erwachſener) 44—49. Roggen 39 —42. Gerte 30—86. 
und Francisca Sobol (Floriaus⸗Gaſſe) ordinäre Semmeln Ah] Hafer 24 — 28. witien 52 62. Winters Raps (per 150 Bf, 
Loth W. G für 1 kr. öſt. W. 5 € Brutto) 196— 222. Winterrübſen (per 150 Pfd. Brutto) 186— 210. 

Der „Czas“ ſchreibt: „Fran Zebrowska, Frau Wilko⸗[Sommerrübſen (per 150 Pfd. Brutto) 156 — 184. — Rothe 
szewela und Frau Ilming haben vorgeſtern ihre dreimonat⸗Kleeſagten fun einen Zollceutner (89 Wiener Pf.) in preu⸗ 
liche Gefängnißhaft angetreten; Frau Dymidowiez und Frau Ale- gziſchen Thalern (zu fl. 573 kr. öſt. Währ. außer Agio) von 
randrowicz, in demſelben Proceß verurtheilt, liegen gegenwärtig 15 26] Thle. Weihe von 12—24 4 Thaler, 
krank dauieder.“ Wie wir hören, iſt letzteres auch bei der Gräfin Wien, 9. März, Abends. [Czas.] Nordbahu 1824. — 
Ostrowska und der Gräfin Wodzicka der Fall, deren der „Czas“ Credit-Actien 183.50. — 1860er Loſe 93.10. — 1864er Loſe 87.80. 
nicht erwähnt. Paris, 9. März. 33 Rente bei Schluß 67.65. 

* Am 21. Februar iſt im Haufe des Martin Lyezko, Orig] Berlin, 8. Marz. Bohuiſche Wellbayn 733 — Galiz. 
richter in Graböwfa Feuer ausgebrochen, wobei ein altes, ver-(100 3. — Staatab. 1181. — Freiw. Anlehen 4013. — 59 Men. 


morſchtes und unbewohntes Häuschen und der Dachſtuhl des 644. Nat, Aul. 71. — Eredit⸗Loſe 773. 1860er-Loſe 838. 
Johngebäudes nebſt einer Anzahl auf dem Dachboden verwahre] 1864er Loſe 523. — 1864er Silber⸗Aul. 743. — Eredit⸗Actien 

ter Effecten ungeachtet der ſchnellen Rettung ein Raub der Flam- 823 — Wien —. We 5 . 

men wurden. Die Urſache dis Brandes iſt undefannt, doch dürfte] Frankfurt, 8. März. äyere. Met. 63. — Anlehen vom 


eine boshafte Handlung zu Grunde liegen, da nach Angabe des Jahre 1859 785. — Wien 148. — Pankactien 841. — 18ödcı 
Verunglückten in dem unbewohnten Häuschen, wo das Feuer zumſLoſe 77. — Nat.-Anlehen 687. — Crevit-Hetien 193. — 18608: 
Ausbruch kam, Niemand vom Hauſe am Abend mit Licht gewe- Loſe 834. -- 1864er Loſe 9 3. — Staatsbahn — — 1864er 
fen war. Der Schaden im Ganzen dürfte ſich auf fünf- bis ſechs⸗ Silber Anl. 747. — American. 557. 8 
hundert Gulden belaufen. Das Haus war nicht aſſecurirt. Hamburg, 8. März. Erebit⸗actien 818 — Nat. ⸗Aul. 694. 
“ Der bisherige Redacteur des „Przeglab“ und „Przyjaciel— 1860er Lore 813. — 1864er Loſe —. — Wien —.—. 

omowy“, Hr. Carl Stupnicki, wurde befauntli vom k. k.“ Paris, Marz. Schlußcourſe: Ipercent. Rente 67.80. — 
emberger Landesgerichte wegen Preßvergehen als gewelenerl44pere. 94.75. — Staatsbahn 443. — Eredit⸗Mobilier 886 = 
edacteur der „Gazeta narodowa“ zu 3 Monaten Gefängniß undſLomb. 548. — Oeſt. 1860er Loſe 1070. — Piem. Reute 64.75. 
Cautionsverluſt im Betrage von 1160 fl. ö. W. verurtheilt. Beil — Conſols mit 883 gemeldet. \ h 
Antritt feiner Haft übertrug er die Redaction beider Blätter dem. Amſterdam, 8. März. Dort verz. 8 . Öpere, Met. 
Hrn. Ladislaus Czerwienski, Herausgeber dieſer Blätter iſtföhz. — 2g pere. Met. 295. — Nat.⸗Anlehen 658. — Wien —. 
der Bruder des Verurtheilten, H. Hippolyt Stupnicki. — Silber-Anlehen 684. 8 5 
„ Hr. Stanislaus Moniuszko hat, wie die „Gaz. narod“]“ London, 8. März. Schluß⸗Conſols 887. — Lomb. Eis. 
mittheilt, der Bibliothek des. Lemberger Muſikvereins das ganze Act. —. — Silber — — Wien ——. — Türk. Conſ. 523. 
Eremplar der Partitur, Vocal und Orcheſtertimmen ſeiner Com- — Auglo-⸗Auſtr. 14. . N 
pofition: „Dziady“ überlaſſen. . Liverpool, 8. März (Baumwollenmarft.) Circa 5000 bis 
Der Hiftorienmaler Kornel Schlegel in Lemberg hat,8000 Ballen Umſatz. Upland 16. — Fair Dholl. 133. — Middl. 
den die „Lemb. 31g.“ meldet, fo eben zur diesjährigen Kunſtaus⸗Fair Dholl. 12. — Middl. Dholl. 11. — Bengal 7. — Oomra 

ellung i in hiſtori 3.— 2 otiſche 163. e 
ig in Krakau ein hiſtoriſches Oelgemaͤlde vollendet, welches 124 Aegyptiſch 1 59 Durchschnitts preiſe waren 


nicht ermangeln wird, die Aufmerkſamkeit der Kunftfenner und Biata, 4. Marz. 3 — 1.80 
Kunffreunde auf ſich zu lenken. Das Bild ftellt den Ur-Ahn derſ(in fl. öſterr. Währ.): Ein Degen Weizen 2 Bohnen 2 u 
erſten Polenkönige, den Landmann Piaſt dar, wie er vor ſeiner[Gerſte 2.32 — Hafer 2.08 — Erbſen — Kufurnz —. — Grd⸗ 
Hütte ſlehend zwei jugendliche Pilger zu ſich zu Gaſte ladet; an — Hirſe —— — e ehaet] — — weiches —. — 
der Schwelle wartet Piaſſ's Weib mit einem Kruge in der Handſäpfel ——. — 1 2 Den 1.— — Stroh —. 5a). 


auf den Empfang der Gäfte. An der Hütte ſieht man einen [Ein Zentner Fulterkl ira. Auf dem geſtri Mar 
Wagen und Vienenſtöcke, im Hintergrunde den See, weiter ein Nen⸗Sandec, 2. März Auf geſtrigen Markte ſtellten 


Schloß. Die Darſtellung der Perſonen iſt eine meiſterhafte. Dasſſich die Durchſchnittspreiſe folgendermaßen: Ein Metzen Weizen 


Stftere für die Studirenden hieſiger Lehranſtalten 
N die fn um 5 Uhr ihren Anfang und für dieſelben wer⸗ 
ſchied) * zumtlichen Localitäten des Auditoriums (ohne Unters 
(Galler wer lag eines Gntröe's von 25 kr. öfte. W. geöffnet 
au derſchied. kr), Hr. Hoffmann beſitzt die ehrendſten Zeuguiſſe 
wie Na enen Lehrkörpern und Autoritäten, hat in Reſidenzen 
Alan und Berlin das intelligente Publicum in hunderten von 

5 . befriedigt und beſonders das Intereſſe der ſindiren⸗ 
dle worgige welcher er überall eine ähnliche Ertravorſtellung wit 
oppel te, zu erregen gewußt. Das Haus dürfte ſich 
2 vorftellun um fe mehr füllen, als fie die letzte iſt. 
Schauſpieler n, Mitewoch, 15. d., gibt der vielſeitig verwendbare 
r nn, Komiker Herr — Kurz fein Benefiz. 

der Flotte“ EN Berliner Operette: „Die flotten Burſchen von 
Sehen Gedicht fe „Krieg mit Dänemark“ und einem Klesheim⸗ 
Wbrung, di kommt eine zweite Gelegenheits-Novirät zur Auf⸗ 
2 ebenfalls kein Trauerſpiel iſt: „Die Wunder des 
us“ mit dem Oder, Titel: „Was die Zuſchauer nicht 

teu fie auch heute nicht.“ Wir ſehen, eine 

andere. Letztere Piege iſt ein phyft⸗muſikaliſcher 


Außer einer 


; a 26 — 2.25 — Gerſte 1.65 — Hafer 1.20 — Buchwei 

Enſemble mit beſonderer Sorgfalt ausgearbeitet und im höheren|3.25 e e — Crdz - uchweizen 
Style gehalten, — — durch jmd le Harmonie, fo wie durch. — E 2 7 55 Er Erdäpfel 1.10 — Eine Klafter hartes 
die wahrhaft poetiſche Auffaſſung ungemein an. Holz 8.— * 5 140. Ein Zentner Jutter⸗Klee —.— — 

44 Ser Juſpector der Volksſchulen, k. k. Schulrath Hr. Kul- Ein Zentner Heu 1.40. — Stroh —. 70 fl. öſterr. Währ. 
ezyekt, iſt gegenwärtig auf einer Inſpectionsreiſe im Czortko⸗ Bochnia, 2. März. Die hentigen Marktpreiſe waren in 
wer Kreiſe begriffen. 4 J ſterr. Währ.: Ein Metzen Weizen 3.12 — Roggen 2.15 — 

Einem Lemberger Telegramm der „Oeſterr. Jig, zufolge Gerſte 1.98 — Hafer 130 — Erbſen 4.-- — Bohnen 3— — 
haben mehre Begnadigungen ſtattgefunden. Gutspächter Thad⸗ Hirſe —.— — Buchweizen —.— — Kukurutz —.— — Erdäpfel 
däus von Wasilewekt (zu 3 Jahren Kerker verurtheilt), Studentſ 4.20. — 1 Klafter hartes Holz 11.—. — weiches 8.—. — Futter: 
Ostowski (u 1 Jahr Kerker verurtheilt), Diurniſt Szersznik (zuſklee —.— — Der Zentner Heu 1.— — Ein Zentner Stroh 60. 
4 Monaten Kerker verurtheilt) wurden aus ihrer satt entlaſſen. 


5 g Lemberg, 8. März. Holländer Dukaten 5.25 Geld, 5.30 
Im Februar l. J. wurden in Lemberg 9373 Eimer Bier Waate. — Miſerüche Enke 5.27 Geld, 5.32 W. — Ruſſi⸗ 
erzeugt, um 336 Eimer mehr als im Jänner l. J. Es lieferten 


8 h er halber Imperial 9.07 G., 9.23 W. — Nuff. Silber - Ru 
die Bräuercien der Herren: Kiſſelka 1800 Eimer, Mendrich 102 12 “ Stk 1.73 G., 1.77 W. — Ruſſiſcher Papier⸗Rubel ein 
Eimer, Jurkiewicz 594 Eimer, Schmelkes 1300 Eimer, Laskow⸗ Stück 1.46 G., 1.48 W. — Preußiſcher Conrant-Thalerein Stück 
ski 120, Kleinmann & Samueli 405 Eimer, Türfel 225 Eimer, 165 G., 1.67 W. — Gal. Pfandbriefe in öſtr. W. ohne Coup. 
Klein 1920 und Robert Doms 3000 Eimer. 7158 G., 72 20 W. — Gal. Pfandbriefe in &.-M. ohne Coup. 

Ju Podberezee (Lemb. Kreis) find am 2. d. 2 Scheu 7514 6 „75.79 W. — Galiz. Grundentlaftungs-Obligationen ohne 
ern dem Juſaſſen Iwan Wiosna, ferner 14 Schock Korn, 4 Conp. 73.55 G., 74.25 W. — National⸗Anlehen ohne Coup. 78.43 


G. 


8 79.02 W — Galiz. Karl Ludwige⸗Eifenbahn-⸗Actien 221.67 


224.— M. 

Lemberg, 8. März. (e. 3.] Vom heutigen Getreidemarkte 
notiren wir in Durchſchnittspreiſen: Ein Metzen Weizen (80 Pfd.) 
2.79 — Korn (77 Pf) 1.61 Gerſte (67 Pf.) 1.52 — Hafer 
(46 Pfund) 1.08 — Haiden 1.81 — Erbſen 2.—. — 1 Gent. 
Heu 1.36 — Schabſtroh 54 kr. — Futterſtroh — kr. — Buchen⸗ 
10 per Klafter 11 fl. 43 kr. — Kieferholz 8 fl. 50 kr. Der Ver⸗ 
jauf im Kleinen ohne Preisveränderung. 

Krakauer Cours am 9. März. Altes polniſches Silber 
für fl. 100 fl. v 412 verb., 109 bez. — Vollwichtiges neues 
Silber für fl. p. 100 fl. p. 121 verl. 118 gez. — Poln. Pfand⸗ 
briefe mit Coupons fl. p. 100 fl. vol. 95} verlangt, 941 bez. — 
Poln. Banknoten für 100 fl. öſt. W. fl, polu. 454 verl., 446 bez, 
— Ruſſiſche Silberrubel für 100 Rubel fl. öſterr. W. 1404 verl., 
1463 bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 100 Thaler A 5, W. 
168 verl, 165 bez. — Preuß. Cour. für 150 fl. öſt. W. Thaler 
903 verl., 893 bez. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 


112 verl., 111 bez. — Vollwicht. öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.35 


verl., 5.25 bez. -- Vollwichtige holland. Dukaten fl. 5.34 verl., 
5.24 bez. — Napoleondors fl. 9.08 verl., fl. 8.93 bez. — Ruſſi⸗ 
ſche Imperials fl. 9.32 verl., fl. 9.17 bez. — Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf, Coup. in ö. W. 727 verl. 712 bez. — Galiz. Pfandbiefe 
nebſt laufenden Couvons in C.⸗Mze. fl. 76.50 verl. 75.50 bez. — 
e in öſterr. Währung fl. 76 ver. 
75 bez. — Actien der Carl Ludwig = Ba n, 2 
öſtr. Wahr. 224.50 verl., 221.50 Br e 


— — —  — 
Neueſte Nachrichten. 

Wien, 9. März. (Abgeordnetenhaus) Abg. 
Grocholski interpellirt das Staats- und Finanzmini⸗ 
ſterium wegen des im galiziſchen Hochgebirge beite- 
henden Nothſtandes. 5 

Staatsminiſter v. Schmerling beantwortet ſofort 
einen Theil dieſer Interpellation, indem er Mitthei⸗ 
lung macht von den Schritten, welche von Seite der 
Regierung bereits eingeleitet wurden, um den Noth⸗ 
ſtand zu mildern. 

Se. Exeellenz beantwortet ferner die Interpella⸗ 
tion betreffend den Belagerungszuſtand in Ga⸗ 
lizien und die über das verzögerte Inslebeutreten 
des Gemeinde- und Straßenbauconcurrenzgeſetzes in 
der Bukowina. Bezüglich der erſteren dringt der 
Herr Miniſter zur Kenntniß, daß Se. Majeſtät der 


Kaiſer anzuordnen geruht haben, daß der Belage— 


rungszuſtand in Galizien und Krakau vom 
18. April an aufzuhören habe. 

Abg. Berger und Genoſſen bringen einen An⸗ 
trag vor das Haus bezweckend eine Erläuterung des 
§ 13 des Grundgeſetzes. 

Der Antrag lautet: 

„Jede auf Grund des S. 13 des Grundgeſetzes 
über die Reichsvertretung erlaſſene Maßregel tritt 
ſofort außer Wirkſamkeit, wenn dieſelbe nicht die Ge- 
nehmigung des demnächſt einzuberufenden Reichsrathes 
erhält.“ 

"Das ſtädtiſch delegirte Bezirksgericht von Wien 
theilt in einer Note mit, daß gegen den Abgeordne⸗ 
ten Dr. Anton Ryger eine Privatklage wegen Ehren⸗ 
beleidiguung (der Abg. hat einen Studenten der in 
einem Gaſthaus ſich ungebührlich gegen ihn benom⸗ 
men, an die Luft geſetzt) überreicht wurde und das 
erwähnte Gericht ſtellt die Anfrage, ob das Haus 
ſeine Zuſtimmung gebe, daß die gerichtliche Unterſu— 
chung eingeleitet werde. 

Abg. Ryger beantragt die Zuſchrift einem Aus⸗ 
ſchuſſe von 9 Mitgliedern zur Vorberathung zuzu⸗ 
weiſen. 

Abg. Berger beantragt dieſen Ausſchuß aus den 
Abtheilungen zu wählen. 

Der Präſident beantragt von der Drucklegung 
des Berichtes Umgang zu nehmen. 

Sämmtliche Anträge werden angenommen. 

Auf der Tagesordnung ſteht der Bericht über den 
Geſetzentwurf betreffend die Reduction des Sil⸗ 
beranlehens vom 2. Mai 1864. 

In der Generaldebatte nehmen das Wort die Abg. 
Taſchek, Winterſtein, Berichterſtatter Breſtl und Se. 
Excellenz der Finanzminiſter. N 

Das Geſetz wird nach dem Ausſchußantrage in 
zweiter und in dritter Leſung angenommen. 

Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 

Turin, 6. März. Die Kammer hat ſich bis 
Mittwoch vertagt. General Pinelli ift geſtorben. Die 
Mailänder Zeitungen berichten von Felten‘, die dem 
König in Mailand gegeben wurden, und von dem 
begeiſterten Empfang, den derſelbe dort gefunden. 

Turin, 8. März In der heutigen Kammerſitzung 
fand die Berathung über die Abſchaffung der Todes⸗ 
ſtrafe ſtatt Der Juſtizminiſter ſprach ſich zu Gunſten 
der Abſchaffung aus, hält aber den gegenwärtigen 
Zeitpunct nicht für opportun und die Frage für nicht 
hinreichend erwogen. Die öffentliche Sicherheit biete 
keine der Abſchaffung günſtigen Verhältniſſe dar. 

Bukareſt, 8. März. Nächſten Freitag wird die 
Regierung der Deputirtenfamraer das Eiſenbahngeſetz 
vorlegen. Am 16. d. M. wird die diesjährige Seſſion 
der Kammer geſchloſſen. Das geſammte Richtereolle⸗ 
Mum des Criminalappelhofes von Jaſſy, jo wie des 


Libunals von Niamts wurde abgeſetzt. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. N. Boezek. 


Abgang und Ankunft der Eiſendahnzuge 


vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres 


Abgang 
von Krakau nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 30 Min. Nachm. — 
nach Breslau, nach Oſtrau und über Oderberg nach 
Preußen und nach Warſchau 8 Uhr Vormittags; — nach 
Lemberg 10 Uhr 30 Min. Vorm., 8 Uhr 30 Minnuten 
Abends; — nach Wieliezka 11 Uhr Vormittags. 5 
von Wien nach Krakau 7 Uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 Mir 
nuten Abends. 
von Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 
von Neige Krakau Uhr 20 Min. Abends und 5 Uhr 
10 Min. Morgens. 
Ankunft 
in Krakau von Wien 9 Uhr 45 Min. Früh, 7 Uhr 45 Min 


Abends; — von Breslau 9 Uhr 45 Min. Früh, 5 Uhr 20 


, 
ub r 


Min. Abends; — von Warſchau 9 Uhr 45 Min. 
von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 ihr 27 


x 


Abends; — von Lemberg 6 Uhr 15 Min. „ un 
54 Min. Nachm.; — von Wia 8 
in Lemberg von Rrafan 8 Uhr32 Min. Früh, 9 br 


unten Abende. 


Amtsblatt. 


Kundmachung. (232. 1) 
Erfenntniß. 
Das k. k. Landesgericht Wien in Strafſachen erkennt 
kraft der ihm von Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät ver⸗ 
liehenen Amtsgewalt, daß die unter dem Titel: „Galle 
rie zu Boceaceio's Dekameron' erſchienene Bilder 
ſammlung den Thatbeſtand des Vergehens gegen die öffent⸗ 
liche Sittlichkeit nach §. 516 St. G. B. begründe und ver⸗ 
bindet hiemit nach §. 36 des P. G. das Verbot ihrer 
weiteren Verbreitung. 
Dieſes Erkentuniß wird nach §. 16 des Geſetzes über 
das Strafverfahren in Preßſachen kundgemacht. 
Vom k. k. Landesgerichte in Strafſachen. 
Wien, 1. Dezember 1864. 
Der k. k. Landesgerichts⸗Vicepräſident: 
Schwarz m. p. 
Der k. k. Rathsſeeretär: 
Thallinger m. p. 


— ——ä —ñ— 


N. 2073. Kundmachung. 

Auf Grund des Art. XV. der Verordnung vom 27. 
Februar 1864 wird die in polniſcher Sprache erſchienene 
Druckſchrift: „Szymon Konarski. Poemat drama- 
tyezuy przez Mieczystawa Dzikowskiego, — nakla- 


dem autora. Bendlikon, w drukarni Ojezyzny 1865“ 8 


für Galizien und Krakau als verbothen erklärt. 
Lemberg, am 4. März 1865. 
Der k. k. Statthalter und Landescommandirende General 
1 Franz Freiherr v. e 
F. M. L. 


Obwieszezenie. 


W imo rozporzadzenia 2 27 lutego 1864 art. bracht, worüber zur ſummariſchen Verhandlung die Tag⸗ 
XV. dzielko w polskim jezyku wyszle 2 druku podſfahrt auf den 30. März 1865 um 9 Uhr Vormittags 
tytulem: „Szymon Konarski, poemat dramatyczuyfhiergerichts ſeſtgeſetzt wurde. 


przez Mieczystawa Dzikowskiego, nakladem autora, 


Bendlikon w drukarni Ojezyzny 1865, wobreębieſkannt ift, jo wurde ihm auf ſeine Gefahr und Koften| „ 


Galicyi i Krakowa zakazuje sie. 
Lwöw, dnia 4 marca 1865. 
C. k. Namiestnik i komenderujgcy jeneral 
-  Franeiszek Baron Paumgartten, 
9 


Obwieszezenie. (209. 3) 

W skutek polecenia c. k. Sadu krajowego Kra- 
kowskiego z dnia 31 stycznia 1865 r. do J. 713. 
Podpisany c. k. Notaryusz zawiadamia, iz na sa- 
tysfakcyg Rsr. 600 z procentem od dnia 13 wrze- 
$nia 1863 r. 2 przynaleznemi kosztami sadowemi 
wraz zinnemi sumami do wierzycieli upadtéj masy 
nale2gcemi sprzedanemi bedg w drodze egzekucyi 
sgdow6j, przez lieytacyg publiczug najprzöd we wsi 
Bosulowie , w.dworze pod nr. 1, a po ukonczeniu 
tamze W kontynuacyi dalszej röwniez w dworze 


Jänner 1865 Z. 185/eiv. und auch die für Joſeph Ko-[Cautionsbetrages verbunden iſt, wird hiemit der Concurs f i 

lejta beim Tarnobrzeger k. k. Steueramte flüſſige, und bis zum 24. März l. J. ne Vortz eilhaſter Ankauf 

ſeit Auguft 1864 ausſtehende Penſion jährlicher 163 fl. Bewerber um dieſen Poſten haben ihre mit den er⸗— Nordamerikaniſcher Ländereien. 
80 kr ö. W. bis zur Hälfte der Höhe derſelben mit hier- forderlichen Belegen namentlich über die abgelegte Caſſa⸗ — TE f 
gerichtlichem Beſcheide vom 30. Jänner 1865 3. 24 / eiv.ſund Contabilitätsprüfung verſehenen Geſuche, falls fie in Dem Unterzeichneten find von einem hochachtbaren Gor- 


bewilligten Verbotes, die Klage sub praes. 28. Jännerſöffentlichen Dienſten find, mittelſt ihrer vorgeſetzten Be- rejpondenten im Staate Jowa mehrere 1000 Acker 
1865 3. 307/ iv. eingebracht, worüber zur mündlichen hörde längſtens bis zum obigen Termine beim Tarnowerſe! Acker S 1¼ Magdeb. Morgen) Landes zum Ver 


Verhandlung die Tagfahrt auf den 30. März 1865 um 9) Stadtmagiftrate einzubringen. kauf an deutſche Anſiedler übertragen worden. 
Uhr Vormittags hiergerichts feſtgeſetzt wurde. K. k. Kreisbehörde. Eine eben erſchienene 16 Octapſeiten ſtarke Broſchüre des 

Da dem Gerichte der Aufenthaltsort des Belangten Tarnow, am 22. Februar 1865. Unterzeichneten, welche auf Franco + Briefe franco verjen 
unbekannt ift, jo wurde demſelben Herr Carl Lechowiez | . det wird, gibt ausführlichen, wahrheitsgetreuen Aufſchluß 
aus Tarnobrzeg zum Curator beſtellt, mit welchem dieſe 3. 306. A Ediet. (217. 23)ſüber alle Verhältniſſe des Staates Jowa, der, beiläu⸗ 
Rechtsſache nach Vorſchrift der wg. Gerichtsordnung durch Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Tarnobrzegſſig bemerkt, ſich des geſundeſten Klimas er 
geführt werden wird. wird dem Herrn Joſeph Kolejta bekannt gegeben, es habe freut, niemals deu Selaveuſtaaten ange: 


Es wird demnach der Belangte aufgefordert, ſeine wider denſelben Herr Wendelin Czeppe zur Rechtfertigung hörte, und von dem gegenwärtigen Kriege niemals be 
ſämmtlichen Behelfe dem beſtellten Curator mitzutheilen, des, zur Sicherſtellung der Ford rung von 220 fl. auf diefrührt worden iſt. — Der Preis eines Ackers beträgt für 
oder einen anderen Sachwalter dem Gerichte namhaft zu zu Gunſten des Joſeph Kolejta im h. g. Depoſite erlie⸗ jetzt nicht mehr als 6 Papierdollars = 4 Thlr. 
machen, widrigens er die Folgen der Verabſäumung ſichſgenden Kaufſchilling pr. 711 fl. ö. W. mit h. g. Beſcheide Pr. Cr. S 7 flürheiniſch, doch hält man ſich an dieſen 
ſelbſt beizumeſſen haben wird. vom 27. Jänner 1865 3. 184/eiv. bewilligten Verbotes billigen Preis nur bis Juni gebunden. Der deutſche Käu⸗ 

f Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. die Klage sub praes. 28. Jänner 1865 3. 306/civ. fer hat hier bei Abſchluß des Geſchäftes uur gewiſſe Pro’ 

Tarnobrzeg, 21. Februar 1865. eingebracht, worüber zur mündlichen Verhandlung die Tag-|cente des Kaufſchillings, den Reſt aber drüben zu bezah⸗ 

* — — fahrt auf den 30, März 1865 um 9 Uhr Vormittags len und erhält hier ein notariell beglaubigtes Certificat, 


(215. 3) Nr. 258. Ediet. (218. 2-3) ſhiergerichts feſtgeſetzt wurde. gegen welches er von dem Correſpondenten in Jowa ſofort 
( 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Tarnobrzeg| Da dem Gerichte der Aufenthaltsort des Belangten bei ſeiner Ankunft in den Beſitz des Landes geſetzt wird. 
wird dem Herrn Joſeph Kolejta bekannt gegeben, es habeſunbekannt ift, jo wurde demſelben auf feine Koſten und. — Jedwede Auskunft über einſchlagende amerlkaniſche Ver⸗ 
wider ihn Herr Franz Greger aus Mokrzyszöw zur Gefahr Herr Carl Lechowicz zum Curator beſtellt, mit hältniſſe, wozu langjähriger Aufenthalt daſelbſt und viel. 
Rechtfertigung des mit hiergerichtlichem Beſcheide vom 26. welchem dieſe Rechtsſache nach Vorſchrift der wg. Gerichts- fache dortige Verbindungen in den Stand ſetzen, wird vom 
änner 1865 z. Z. 182/eiv. zur Sicherſtellung der For- ordnung durchgeführt werden wird. Es wird demnach der Unterzeichneten gegen billige Vergütung ertheilt werden. — 
derung von 115 fl. 56 kr. ö. W. auf den zu Gunſten Belangte Herr Joſeph Kolejta aufgefordert, feine ſämmt— Alle geſchäftlichen Abmachungen, den Ankauf von Länder 
des Joſeph Kolejta im hiergerichtlichen Depoſite erliegen lichen Behelfe dem beſtellten Curator mitzutheilen, oder ei- keien betreffend, find dem Rechtsanwalt und Notar Herrn 
den Kaufſchilling von 711 fl. 6. W. und auf deſſen, beim k. k. nen anderen Sachwalter dem Gerichte namhaft zu machen, N. Streit hier übertragen worden. 

Steueramte Tarnobrzeg flüſſige und ſeit Auguſt 1864ſals ſonſt er die Folgen der Verabſäumung ſich ſelbſt bei⸗ Coburg, 8. Februar 1865. 


ausſtehende Penſion jährlicher 163 fl. 80 kr. 8. W. bis zumeſſen haben werde. Gustav Struve. 
zur Hälfte der Höhe derſelben bewilligten Verbotes, sub Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. Der Unterzei ſtätigt d i 
praes,.24. Jänner 1865 3. 25&yeiv. die Klage einge.  Tarnobrzeg, den 21. Februar 1865. — Bd, Ts beftätigt den Inhalt obiger Anzeige 


Coburg, 8. Februar 1865. 
Der Rechtsanwalt und Notar 


eee — 


Da dem Gerichte der Wohnort des Belangten unbe- 


Herr Carl Lechowiez zum Curator beſtellt, mit welchenmunßlß qc 1 
obige Rechtsſache nach dem Hofdeerete vom 2. Dezember. Herrn F. Schott in Frankfurt a. M. ſpreche 
1845 3. 40443 verhandelt werden wird. biermit meinen Dank für die mir durch ſeinen 
Dem Belangten wird daher aufgetragen, daß er ſeine[ Ex. Radix geleiſteten guten Dienſte aus. Nur 
Behelfe dem beſtellten Curator mittheile, oder einen anderen wer wie ich Auge Jahre faſt permanent von den 
Sachwalter dem Gerichte bekannt gebe, widrigens derſelbe gräßlichſten Zahnſchmerzen geplagt, wird es 


die Folgen der Verabſäumung ſich ſelbſt beizumeſſen ha⸗ zu ſchätzen wiſſen, wenn er durch ein ſo einfaches 
ben wird. Mittel gänzlich davon befreit wird. Jedem, der 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. mit dieſem Leiden behaftet, kann ich dieſes neue aus- 
Tarnobrzeg, 20. Februar 1865. gezeichnete Mittel beſtens empfehlen. 
= (833.1) Louis Bramm. 


Obiger Extract iſt zu haben bei: Carl 


Wiener Börse -Bericht 

vom 8. März. 

Offentliche Schuld. 

A. es Olaales Geld Wiuare 

In Oeſtr. W. zu 5% für 100 fl. . 7.50 6 
Aus dem Mational-Anlehen zu 5% für 100 fl. 
mit Zinſen vom Jauner — Juli. 78.65 78 75 

von April — Vetober 7865 78.75 

Metalliques zu 5% für 100 fl. 7170 180 
dtto „ 4¼% für 100 fl. 63 60 80 

mit Berlofung v. J. 1839 für 100 fl. 16125 161 50 

„ 1854 für 100 l. 88 25 8 50 

„ 1860 für 10% f.. 96.— 46.10. 

Prämienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl. 87.05 87.5 


N. 305. Ediet. (219. 2-3) 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Tarnobrzeg 


pod nr. 1 we wsi Raciborowicach, w powiecie i dy- 
strykeie Mogilskim, a to o godzinie 10 zrana, 
w dniu 20 marca 1865 r., to jest w poniedziatek 
rözpoczg€ sie majgeg, mianowicie: krowy, jatownik, 
woly, konie, owce, zboze w röZnych gatunkach, 
wozy, plugi i rö2ne sprzety gospodarstwa doty- 
ezgce, röwnie2 meble, stolarszczyzna, suknie meskie, 
posciel, zegarki i inne ruchomosei. Gdyby zas 
w dwöch terminach l14dniowych po sobie nastepu- 
jacych przedmioty te przy pierwsz6j licytacyi za 
oznaczong sume sprzedanemi nie byly, przeto 
w dniu- 3 kwietnia b. r. o godzinie 10 zrana po 
zmizonej cenie sprzedanemi będa w drodze röwniez 
sadowej egzekueyi. 
Kraköw, 2 marca 1865. 
Franciszek Jakubowski, 
c. k. Notaryusz jako del. kom. sad. 


N. 1047. Ed y kt (231. 1-3) 
C. k. Sad obwodowy Tarnowski uwiadamia. ni- 
niejszym edyktem Maryannę 2 Fernezöw Pankowa. 
iz p. Wiadystaw Michalowski wniösl przeciw niéj 
i innym wspölpozwanym, dnia 4 styeznia 1864 do 
J. 89 pozew wzgledem wyekstabulowania sumy 
3000 zip. z procentami dla pupilöw po Pawle Fer- 
nezym, na dobrach Borek maly, dom. 84, pag. 238, 
U. 4 on. zaintabulowanéj. 
Gdy miejsce pobytu wspélpozwanéj Maryanny 
z Fernezöw Pankow6j jest niewiadome, przeto Sad 
ustanowiwszy dla zastepstwa na koszt i niebespie- 
czenstwo téjze wspölpozwandj p. adwokata Dra. 
Rutowskiego, 2 zastepstwem p. adw. Dra. Jaroc- 
kiego, — wyznacza termin do wniesienia wspölode- 
zwu, wzglednie zas do przesiuchania téjze wspöl- 
pozwanej, ezyli do oswiadezenia reszty wspölpo- 
zwanych, dnia 19 stycznia 1865 do J. 89 zezna- 
nego przystepuje, lub nie, tudziez do dalszéj ustnéj 
rozprawy, na dzien 27 kwietnia 1865 0 godzinie 
9 zrana, i Maryanng 2 Fernezöw Pankowg niniej- 
szym edyktem wzywa, azeby na powyzszy termin 
lub sama osobiscie sig stawila, lub téz dokumenta 
potrzebne przeznaczonemu zastepcy udzielita, lub 
sobie innego Obroficg obrala, i o tém tutejszemu 
Sadowi oznajmila, ogölnie $rodköw obrony prawem 
przepisanych uzyla , inaczej wynikajgce z opöZnie- 
nia skutki sama sobie przypisaé bedzie musiala. 
Z rady c. k. Sadu obwodowego. 
Tarnöw, dnia 9 Jutego 1865. 
N. 307. Ediet. 224. 2-8) 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Tarnobrzeg 
wird dem Herrn Joſeph Kolejta bekannt gegeben, es habe 
wider ihn Hr. Wendelin Czeppe aus Tarnobrzeg zur 


Rechtfertigung des, zur Sicherſtellung ſeiner Forderung & ſoe Reaum. red. Reuammr der Luft | 


von 420 fl. 5. W. auf den zu Gunſten des Joſeph Ko- 
lejta im hiergerichtlichen Depoſite erliegenden Kaufſchilling 
von 711 fl. ö. W. mit hiergerichtlichem Beſcheide vom 27. 


wird dem Herrn Joſeph Kolejta bekannt gegeben, es habe Hemmann Krakau. "TEBR 7 im'y „ zu 50 fl. 87.05 87.1% 
wider ihn Herr Wendelin Czeppe aus Tarnobrzeg zur . * — nn „ Pomo entenſcheinec zu 42 I. austr. 17 75 18.25 
Rechtfertigung des, zur Sicherſtellung feiner Forderung pr. Dr 5 N | 
190 1 0 Bi zu 1 90 15 8 NS im ah Ich erkläre den verlorenen, auf 250 fl. ö. W. und Bu Ze: 2 i 
gerichtlichen Depofite erliegenden Kaufſchilling von 711 fl. ausgeſtellten, vom Pesse Rittermann an mich girirten ee) Oft n 0 ae u, Sad 
ö. W. mit hiergerichtlichem Beſcheide vom 27. Jänner Wechſel als ungültig. 0 von Mähren zu 5% für 100 l.. 9050 910 
1865 3. 183/eiv. bewilligten Verbotes, die Klage sub (227. 2-3) Sara Kragen. von Schleſien zu 5% für 100 . 90.— 94. 
praes. 28. Jänner 1865 3. 305 iy. eingebracht, worüber ß == 2 1 — FRE e duni uni Sup 
zur ſummariſchen Verhandlung die Tagfahrt auf den 30. v : 9 N Kür 6 Kraln u. Käft zn 8% füt nde de 4 
525 1865 um 9 Uhr Vormittags hiergerichts feſtge— M. S. Schwartz, ſämmtliche Romane. 150 Trank au 8% für 100 . } * 8 220 zu j 
etzt wurde. von Temeſer Banat zu 5% fur 100 fl. 23.— 283.50 
Da dem Gerichte der Wohnort des Belangten unbe, Billigste Ausgabe In Classikerformat. von Gryatien und Sluvonien zu 5% fur WO k. 24.25 75.257 
kannt iſt, ſo wurde demſelben auf deſſen Gefahr und Ko Von Neujahr an erſcheinen in unſerem Verlage Bar Ebenen 10 85 10 10 ar bg. 4357 12 — 
ſten Herr Carl Lechowiez aus Tarnobrzeg zum Gura- S 3 tli e Rom ql don Bufoiwina zu 3¼ füt 100 ul.. 175 7225 
tor beſtellt, mit welchem dieſe Rechtsſache nach Vorſchrift amm N le A cti e n (pr. St.) 
des Hofdeeretes vom 2. Dezember 1845 3. 40443 durch- von der E e 800 — 801 — 
geführt werden wird. . . Y 1 > der Credit uſtalt zu 3 ‚or, Wees 180 10 183.30 
g k der Niederöſt. Escompte⸗Geſellſ. zu 500 fl. ö. W. 583.— 585 
Es wird demnach der Belangte aufgefordert, ſeine Marie Sophie Schwartz. der Rail. iberd, Nordbuhn zu 1000 8 re he 


Aus dem Schwediſchen. 
Neue billigste Gesammtausgabe, Classikerformat 
in Bänden à 8 Sgr. — 27 kr. Th. 45 neukr. 


ſämmtlichen Behelfe dem beſtellten Curator mitzutheilen, 
oder einen anderen Sachwalter dem Gerichte namhaft zu 
machen, als ſonſt er die Folgen der Verabſäumung ſich 


der Staats⸗Ciſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. CEM. 
oder 500, Fr. met n i“ a t. en 
r vereinigten ſüdoͤſter, lomıb.= ven, und Gentr.⸗ ital. 


198.30 198.40 


0 


2 
2 


i i i a 2 * Giſenbahn zu 200 fl. öſtr. W. oer 500 Fr. .. 245.50 246.— 
ſelbſt beizumeſſen haben wird. Wohl ſelten hat eine Schriftſtellerin in ſolch kur- der Kai. Gliſabeth-Bahn zu 200 fl. en. 1. 13475 135.— 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 
Tarnobrzeg, 21. Februar 1865. 


3. 421. Edict. (216. 2-3) 


Vom k. k. Bezirksamt als Gericht zu Tarnobrzeg 
wird dem Hrn. Joſeph Kolejta bekannt gegeben, es habe 


der galiz. Karl Ludwigs-Bahn zu 200 fl. CM. 223.— 223.50 
der Limberg⸗Czernowitzer Eiſenb.⸗Geſ. zu 200 fl. 

ö. W. in Süber (20 Pi. St.) mit 353 Einz. 61.— 62. — 
der priv. bohmiſchen Westbahn zu 200 fl. 8. W. 162.75 163.25 
der Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. EM. . 123.25 123.50 
der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70%) Einz. 147.— 147. — 
der öſterr. Donau-Dampſſchiffahris-Geſellſchaft zu 


zer Zeit einen jo großen Anklang und fo außeror⸗ 
dentliche Theilnahme gefunden, wie Frau M. S. 
Schwartz, deren Werke wir in einer neuen und 
ſchönen Ausgabe in Deutſchland einführen. Wenn 
ſich ihre mit Recht ſo gefeierten Landsmänninen 
Emilie Flygare⸗Carlén und Fr. Bremer 


wider ihn Iſaak Waldmann zur Rechtfertigung des mit ; i j j iblichkei 800: f. GR, da eb eee a e 
biergerichtligem Beſcheide vom 26. rn 1865 Zahl durch ihre Schilderungen zarter Weiblichkeit und an- [ces österr. elend in Zrien u 550 fl. Gm. . 2633.— 235. 
181/eiv. zur Sicherſtelung der Forderung auf den zu G muthigen Bilder aus dem Familienleben der ver- der Wiener Dampfmühl⸗Actien-Gehellſchaft zu 

8 9 go zu Gun ſchiedenen Geſellſchaftskreiſe auszeichnen, jo iſt es 500 ft. öſtr. W. 400 — 405 


der Oſen-Peſther Kettenbrücke au 500 fl. Cum. 370.— 375. 
Pfandbriefe 


ſten des Joſeph Kolejta im hiergerichtlichen Depoſite er- bei Frau Schwartz die ſittliche Tendenz und der 


liegenden Kaufſchilling von 711 fl. 5. W. bewilligten Ver⸗ j BR b i 2 
botes die Klage sub praes. 8. Februar 1865 3. 421 3 Genft, womit fie un die Shorbeiten und ber wattenalhantt, 10 fährig zu 5% für 100 .. tige. — 102.28 
W eingebrucht ib ; Verhandl Vorurtheile der menſchlichen Geſellſchaft vor Augen auf C. M. ( verlosbar zu 5% für 00 fl. . 9240 920 
iv. eingebracht, worüber zur en erhandlungſſ führt, indem ſie uns zeigt, daß nicht hohe Geburt auf oͤſterr. W. verlosbar zu 5% für 100 .. . 88.— 88.10 
die Tagfahrt auf den 30. März 1865 um 9 Uhr Bor und Reichthum, ſondern nur Arbeit und geiſtige Bil- Galiz, Eredit-Auſtalt öſtr. W. zu 4% fü 100 l.. 710 72. 
mittags hiergerichts feſtgeſetzt wurde. | dung den wahren Werth des Menſchen beſtimmen. Lore 7 
Da dem Gerichte der Wohnort des Belangten unbe.] ] Deßhalb ſind ihre Werke berufen, ſich in allen Far ier Grevit-Auftalt au 100 fl. öft. W. - 20 30 129.50 
kannt iſt, jo wurde für denſelben Herr Carl . milienkreiſen einzubürgern und ein Gemeingut des Donau Dampſſch⸗Geſellſchaſt zu 100 fl. E. 86.— 80.0 
zum Curator beſtellt, mit welchem dieſer Rechtsſtreit nach deutschen ee ee Hiezu iſt uche ei Trieſtex Stadt- Anleihe Fi 175 J, un | idea 11925 
Mifſheft Be Hofderretes vom 2. Dezember 1845 Zahl gabe am geeignetſten, indem ſie ſich durch gediegene Stadtgemeinde Dfen zu 40 fl. or. W. 27.— 2700 
40443 durchgeführt werden wird. ; Uebertragung, ſehr ſchöne Ausſtattung und äußerſt Eſterhazy zu 40 fl. Mee 14.5% 5 50 
Es wird ſomit dem Belangten aufgetragen, damit er billigen Preis auszeichnet. Salm zu 40 fl. „ ie „Le ge e Mae SEO 
feine Behelfe dem genannten Curator mittheile, oder einen 50 tlich erf 75 2 Bände und wird auch je⸗ Palffy u 43 fl. e 80 22 70 
d Sachwalter dem Gerichte namhaft mache, weil er waage ee e eee r ee 
n $ 5 N der Roman zum gleichen Preiſe einzeln abgegeben. St. Genois zu 4% fl. „ e ic. 4% N Dr 
jonft die Folgen der Verabſäumung ſich ſelbſt beizumeſſen! Die erſten Bände find in allen Buchhandlungen Windifchgräs zu = f. 7 e ee 
haben > „ r Vezutzamte als Gericht J;vorräthig und bitten wir bei Beftellungen genau auf 0 5 10 . 4 n 1256 1 
3 een e erichte. N unſere Ausgabe zu achten. K. k. Hofſpitalfond zu 10 fl. öſterr. Währ. 12.— 12.30 
Tarnobrzeg, 20. Februar 1865. Stuttgart 1865 Wechſel. 3 Monat 
a a LE EEE N TE 10 . 5 1 nate. 

N. 592. Concurs⸗Ausſchreibung. (223. 2-3) & Franckh ſche Verlagshandlung. Augsburg, fur 100 f. ſübbeniſche en 94.40 94.40 
Zur Wiederbeſetzung des beim Tarnower Magiſtrate Zu Beſtellungen empfiehlt ſich: F. Baumgard- Bene —— ie ran Währ. 33% 904 50 94.00 
erledigten  Stadteafjier » Poſtens, mit welchem der jährlicheſ[ ten in Krakau. (230. 1) Honden, für 10 Pf. Ster. 1 0 , Ae 
Gehalt von 420 fl. ö. W. gegen Erlag eines gleichen Paris, für 100 Fraucs 4% . 44.70 4475 

Metevrologijche Beobachtungen. 1 Cours der ne 
TC ͤ TTT SF Aenderung der Durchſchuitts⸗Cours Letzter Cours 
E SR Hohe Temperatur Relative Richtung und Stärke Zuſtaud | Erſcheinungen Wärme im 413 f fl. kr. fl. 5 . fr 
= * ua. Feuchtigkeit A Tagen Kaiſerliche Münz-Dufat 5 32 — — 5,2 
2 lin Paris. Linie 2 pn des Windes der Atmosphäre in der Luft — ei n eie 32 - 3 
| bis „ vollw. Dukaten. 0 en e 
= | gc fade . , Sn RENT En a 
9 32534 8 1 80 ord ſchwa trüb Nachts Regen und raueſtücke 0° 9 
100 26 49 | 12 95 | Sud⸗ Wet ſcwac Hi ea Nicderſclag pen 002 + 48 Ruſſiſche Imperiale — — — — 920.938 
10 61 26 71 0,7) 98 I Süb- Weit ſchwach 75 = 9928. ! l r arm m ee AAO ER 


Druck und Verlag des Carl Budweiser. 


— 


